a: wöchentlich ſechs Mal Abends mit Ausnahme des Montags. 
Als Beilagen: „Iluſtrirtes Sonntagsblatt“ u. „Der Zeitſpiegel“. 


| 


Vierteljährlicher Abonnements-Preis: Bei Abholung aus der Ex⸗ 
re und den Depots 1,50 Marl, Bei Zuſendung frei ins Haus 
Thorn, Vorſtädte, Mocker und ode 3 2 Mark. Bei ſämmt⸗ 
lichen Poſtanſtalten des deutſchen Reiches (ohne Beſtellgeld) 1,50 Mark. 
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gegründel 1760. 


Nedartion und Grpedition Bärkerfir 59 
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Annahme bei der Expedition und in der Buchhandlung Walter | 
Lambeek Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 81, bis zwei Uhr Mittegs. | 


Auswärts bei allen Annsncen⸗Expeditior en. 


Nr. 223 


Dienſtag, den 22. September 


1896. 


DER Beitellungen 


auf das mit dem 1. Oktober beginnende IV. Quartal 1896 der 


„Thorner Zeitung“ 


werden ſchon jetzt von der Poſt, in unſeren Depo ts und in 
der Expedition entgegengenommen. 


Die „Thorner Zeitung“ iſt nach wie vor beſtrebt, 
ihren Leſern einen nach jeder Richtung hin unterhaltenden 
und unterrichtenden Stoff zu bieten und wird, unterſtützt 
durch ausgedehnte telegraphiſche Verbindungen und zahlreiche 
Korreſpondenten, mit aller Energie danach trachten, ſowohl 
in der Politik, als auch im Localen und dem Feuilleton. ſo⸗ 
wie in allen übrigen Theilen das Neueſte und Wichtig ſte 
zu bringen. 


Außerdem erhalten die Abonnenten noch jede Woche 
A gratis als Beigabe: „Illuſtrirtes Sonntags⸗ 
att“. 


Die „Thorner Zeitung“ koſtet, wenn fie von der 
Poſt, aus unſeren Depots oder aus der Expedition abgeholt 
wird, vierteljährlich 1.50 M., frei ins Haus gebracht 2 M. 


daktion u. Expedition der „Thorner Zeitung“. 


Rundſchau. 


Trotz der Erklärungen im „Reichsanzeiger“ 
neuerdings wieder die Gerüchte über uferloſe Flotten⸗ 


machen ſich 


Pläne und das Beſtehen einer Nebenregterung auch im 
Gebiete der Marineverwaltung breit. Die „Por“ tritt dieſ en 
Gerüchten entgegen und erklärt, in wenigen Wochen werde der 
Verſuch, mit dem Gedanken uferloſer Flottenpläne zu verhetzen, 
von ſelbſt ad absurdum geführt werden, jo daß es fih er⸗ 
Übrige, dagegen ein Wort zu verlieren. 
Zu der jüngſt im „Re ichs anzeiger“ wegen der Marine 
pläne abgegebenen Erklärung ſchreibt die offiz iöſe „Münch. 
ug Ztg.“: „Die Erklärung if io unzweideutig und ihre 
Argumentation ſo ſchlagend, daß man auf die Erörterung der 
age zunächſt füglich verzichten kann, ob auf dem Gebiete des 
arineweſens un verantwortliche Rathgeber vorhanden find, mit 
en Einfluß bei der Beurtheilung der politiſchen Tages fragen 
und ihrer wahrſcheinlichen Entwickelung gerechnet werden muß. 
it aller wünſchenswerthen Klarheit iſt dann auch geſagt, daß 
zur Aufſtellung der Marinevorlagen ganz allein die Marinever⸗ 
waltung befugt ſei, welche der Staatsſekretär unter Verantwort⸗ 
keit des Reichskanzlers führt, und daß es nicht in der Abficht 
Marineverwaltung liege, von dem bisherigen Gebrauch, durch 
den Etat dasjenige zu fordern, was die Marine zur Erfüllung 
ker Aufgabe braucht, obzugehen und den geſetzgebenden Körper⸗ 
haften den weitaus ſchau nden Plan einer beſonderen Marine- 
lage zu übergeben, welche durch die unüberſehbare weitere 
Lutwickelung der Dinge in kürzeſter Zeit werthlos werden könnte. 
erade dieſe letzte Bemerkung zeugt von der durchaus ruhigen 
ſachlichen Art, mit welcher man im Reichs marineamt die 
Frage der Flottenvermehrung behandelt; dieſe allein mußte zur 
Beruhigung ängſtlicher Gemüther ſchon ausreichen.“ 
—ä — — —— — — 
Su Feſſeln. 
Erzählung von Reinhold Ortmann. 


Nachdruck verboten.) 


der 


(3. Fortſetzung) 


In einem tiefen Athemzuge hob ſich die Bruſt des Aſſeſſors. 
Dem Himmel ſei Dank! 


Aber pn 
. jetzt hergeführt hat. Denn ich werde mich ſchwerlich ver⸗ 


— 


Ueber Nacht war der Schnee in großen Mengen gefallen, 
— am Morgen gab es gelinden Froſt, ſo daß Alles in eine 
Vaude, weiße Decke eingehüllt blieb, die den Schall der Schritte 
Mpfte und dem weiten Stadtpark ein beinahe feſtliches Ausſehen 
gab. Die fahle Helligkeit des Wintertages war eben erſt herauf⸗ 
Hammer als in dem entlegenſten Theil dieſes Parkes der 
arfe Knall eines Schuſſes laut wurde — nur eines einzigen, 
wi Herbert Ellesmere hatte darauf verzichtet, ſe ine Piſtole ab: 
fe een, als das inhaltsſchwere Kommandowort des Unparteliſchen 
gedit in paar Sekunden lang noch war er aufrecht ſtehen 
ten eben; dann lag feine ſchöne, kraftvolle Geſtalt plötzlich 
felanelos ausgeſtreckt auf dem Boden, und gierig trank der 
che Schnee das rothe Blut, das in breitem Strome über ſeine 
Im bbruſt rieſelte. Der Arzt und der junge Landsmann, der 
währen Sekundant gedient hatte, knieten an ſeiner Seite nieder, 
fern Ro Arnold Fabricius, um zwanzig Schritte von ihnen ent: 
wechſelt fernſten Anlitzes einige Worte mit ſeinem Kartellträger 
e. Er dachte in dieſem Augenblick gewiß nicht geringer 
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Die ſogenannte Pala ſtrevolution im „Vorwärts“ iſt 
beigelegt. Das ſocialdemokratiſche Centralorgan ſchreibt: „Die 
Differenzen, die anläßlich der Veröffentlichung der Artikel über 
Gewerkſchaftsvorſchläge des Genoſſen Quark im „Vorwärts“ 
zwiſchen dem Genoſſen Liebknecht und der Mehrzahl ſeiner Kollegen 
in der Redaction entſtanden waren, ſind Gegenſtand einer längeren 
Verhandlung geweſen, an der außer den Mitgliedern der Redaction 
die geſammte Parteileitung theilgenommen hat. Eine gegenſeitige 
gründliche Ausſprache führte zu dem Ergebniß, daß eine Reihe 
von Mißverſtändniſſen und unrichtigen Vorausſetzungen aufgeklärt 
und damit der Boden für ein ferneres gemeinſames Zuſammen⸗ 
wirken gefunden wurde.“ Eine Krähe hackt eben der anderen die 
Augen nicht aus. Daß die genoſſenſchaftliche Brüderlichkeit innerhalb 
der Rec action des „Vorwärts“ wie der geſammten ſoclaldemo⸗ 
kratiſchen Parteileitung im Uebrigen nicht gar ſo weit her iſt, 
iſt offenes Geheimniß. 

Zum Unter gang des „Iltis“ liegt ein neuer Bericht 
des Kontreadmirals Tirpitz vor. Danach war die Maſchine 
in Ordnung. Gegen 10 Uhr Abends waren die Segel geborgen. 
Für die Maſchine war befohlen, von großer Fahrt mit 120 Um⸗ 
drehungen herunterzugehen. Kurz darauf ſtieß das Schiff auf 
und wurde ſofort aufs Schärfſte leck. Eine Keſſelexploſion iſt 
nicht erfolgt. Durch den heftigen Seegang wurde das Schiff 
gegen die Felſen geſtoßen und trennte ſich in zwei Theile. Der 
Kommandant brachte drei Hurrahs auf den Kaiſer aus. Die 
Mehrzahl der Mannſchaft befand ſich bei den Offizieren auf dem 
Achterſchiff und ſtimmte inmitten der überkommenden Brecher das 
Flagglied an. Durch Abfeuern von Raketen und grünen Sternen 
verſuchte man die Aufmerkſamkeit an Land zu erregen, was er⸗ 
folglos blieb. Das Achterſchiff kenterte ſchließlich; nur zwei 
Mann wurden gerettet, indem ſie die Brandung ans Land warf. 
Das Vorſchiff hatte ſich glatt auf die Backbordſeite gelegt. Am 
folgenden Tage wurde ein Mann über Bord geſpült und an 
Land geworfen, während der Reſt am 25. Juli von Chineſen 
geborgen wurde. Bisher find 25 Leichen gefunden, darunter die 
des erſten Offiziers, Lieutenants v. Holbach, und muthmaßlich 
auch die des Aſſiſtenzarztes Dr. Hildebrandt. Die Zerſetzung iſt 
theilweiſe ſchon ſoweit vorgeſchritten, daß die Rekognoszirung nur 
durch die im Zeuge befindlichen Namen möglich iſt. Es ſind 
folgende Leichen feſtgeſtellt: Steuermann Hein, Zahlmeiſter 
Giſeler, Maſchiniſtenr aat Fuchs und die Matroſen Kiel, Engler 
und Dewall. Zur Beerdigung iſt Land beim Leuchtthurm an, 
gekauft. Für die Bergung weiterer Leichen ſind Prämien 
ausgeſetzt. 

Ein Komitee, das in Bologna (Italien) ſeinen Sitz hat, 
richtete an den Papſt ein Schreiben, worin ihm mitgetheilt wird, 
daß eine katholiſche Weltkundgebung geplant werde. Das 
Ende dieſes Jahrhunderts ſoll durch eine über die ganze katholiſche 
Welt ſich erſtreckende religiöſe Feier begangen werden. Dem 
Komitee iſt darauf ein päpſtliches Anerkennungsſchreiben mit dem 
apoſtoliſchen Segen zugegangen. 

Zu der Mittheilung des „Hamb. Corr.“, daß als Antwort 
auf die ruſſiſchen Tarifmaßregeln die deutſche Reichsregierung 
nicht umhin können werde, das Verbot der Beleihung 
ruſſiſcher Staatspapiere wieder herzuſtellen, 
ſchreiben die „B. N. N.“, daß dies Verbot bekanntlich im Oktober 
1894 unmittelbar vor dem Rücktritt des Grafen Caprivi von 
dieſem aufgehoben wurde, gewiſſermaßen als Prämie für Rußland, 
„nachdem dieſes von Deutſchland einen vortheilhaften Handels: 
vertrag erlangt hatte.“ Man hat die Opportunität eines ſolchen 
einſeitigen Zugeſtändniſſes damals nicht einzuſehen vermocht. 
Heute aber würde die Zurücknahme deſſelben als eine Repreſſalie 
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über Ellesmere's Schuld; aber er wußte doch, daß er ihm in 
einem Punkte Unrecht gethan hatte. Welche ſchlimmen Charakter⸗ 
eigenſchaften dieſer Engländer auch immer haben mochte, ein 
Feigling war er jedenfalls nicht. Dafür hatte er während der 
letzten halben Stunde durch ſein muſterhaftes Benehmen einen 
hmlänglich überzeugenden Veweis geliefert. Ein paar Minuten 
verſtrichen, bis ſich der engliſche Sekundant erhob, um in 
gemeſſener Haltung an den Aſſeſſor heranzutreten. Er griff in 
die Bruſttaſche ſeines Ueberrockes und reichte Arnold einen ver⸗ 
ſchloſſenen Brief. 

„Mein Freund Ellesmere hat mich beauftragt, Ihnen für 
den Fall ſeines Todes oder ſeiner tödtlichen Verwundung dieſes 
Schreiben zu übergeben. Er ſagte, daß es dazu beſtimmt ſei, 
eine Dame, die er ſchwer beleidigt, über die Beweggründe ſeines 
Handelns aufzuklären. Ich halte es unter den obwaltenden 
Umſtänden für meine Pflicht, mich des Auftrages gleich hier zu 
entledigen.“ 

Der Aſſeſſor war ſehr bleich geworden. 


„Sie glauben alſo, daß Mr. Ellesmere's Verletzung eine 
tödtliche ſei?“ 
„Der Arzt ſagt ſo. Aber verzeihen Sie, mein Herr! Ich 


wi behilflich jein, meinen armen Freund nach dem Wagen zu 
ragen.“ 

Er grüßte kurz und wandte ſich ab. Gleich darauf näherte 
ſich der Rechtsanwalt Sandow, der als Unparteiiſcher funktionirt 
hatte, dem jungen Manne. 

„Die Lunge iſt durchbohrt — der Doktor giebt keine 
Hoffnung. Aber er glaubt ihn noch lebend nach dem Eliſabeth⸗ 
krankenhauſe bringen zu können. Ihr Wagen ſcheint der be’ 


anzuſehen ſein, die ein handelspolitiſches Kampfverhältniß 
zur Vorausſetzung hätte. Das citirte Blatt glaubt denn auch 
nicht, daß die Wiederherſtellung des Verbotes ſobald vorgenommen 
werden wird. 

Der Kaiſer von Rußland hat am Sonntag Nachmittag 
von Kopenhagen aus ſeine Reiſe nach England angetreten und 
zwar nicht, wie urſprünglich deabſichtigt, auf dem „Polarſtern“ 
ſondern auf feinem neuen Schiffe „Standard.“ Die Ankunft in 
Balmorel findet am Dienſtag ſtatt. In Cherbourg werden 20 
franzöſiſche Kriegsſchiffe anweſend fein. Ueber anarchiſtiſche Um⸗ 
triebe in England und Frankreich hat man nichts Neues zu 
hören bekommen. Die Beſorgniß vor Zwiſchenfällen beſteht 
allerdings fort; hoffentlich iſt dieſelbe grundlos. — Der Pariſer 
„Gaulois“ will wiſſen, daß die dem Zaren in England und 
Frankreich zu gebenden Feſte etwas ein geſchränkt werden dürften 
wegen des verſchlimmerten Geſundheitszuſtandes des ruſſiſchen 
Thronfolgers (). 


Deutſches Reich. 
Berlin, 20. September. 


Die kaiſerlichen Majeſtäten machten Sonnabend Vormittag 
einen gemeinſamen Spazierritt nach dem Bornſtedter Felde. 
Von demſelben zurückgekehrt, arbeite der Kaiſer im Neuen Palais 
mit dem Chef des Militärkabinets von Hahnke und nahm 
militäriſche Meldungen entgegen. Nachmittags beſuchte das 
Kaiſerpaar in Berlin das Atelier des Bildhauers Unger. 
Die Abreiſe des Kaiſers nach Rominten erfolgte Sonntag 
Abend. 


Der Herzog von Sachſen⸗Altenburg beſtimmmte das ihm zum 
70. Geburtstag gemachte Landesgeſchenk von 50,000 Mk. zur 
Errichtung eines Geneſungsheimes für bedürftige männliche 
Geneſende. 

Die reichsländiſche Kommiſſion für das Handwerk, welche in 
der vergangenen Woche in Straßburg im Elſaß tagte, ſprach ſich 
mit 14 gegen 5 Stimmen gegen die geplanten Zwangs⸗ 
innungen aus. Die Einzelberathungen werden noch mehrere 
Tage in Anſpruch nehmen. Der Unterſtaatsſekretär Schraut 
erklärte im Laufe der Verhandlungen, daß er für ſeine Perſon 
keine Stellung zu der Frage der Zwangsinnungen genommen 
habe; weiter ſtellte der Regierungsvertreter pofitive Vorſchläge 
— der Regierung bezüglich des Fortbildungsſchulweſens in 
Ausſicht. 

An dem Berliner Delegirtentage der nationalliberalen 
Partei wird der Abg. v. Bennigſen nicht theilnehmen. Es 
geſchieht dies mit Rückſicht auf ſeine amtliche Stellung, wie er 
aus gleichem Grunde ſchon auf die Theilnahme an dem Frank⸗ 
furter Kongreſſe verzichtet hatte. 5 

Daß der Bürgermeiſter Kummert in Kolberg von den 
Liberalen und Sozialdemokraten zum gemeinſamen Reichstags⸗ 
kandidaten auserſehen ſei, wie verſchiedene Blätter gemeldet 
hatten, wird ſowohl in der „Freiſinnigen Zeitung“ als auch im 
„Vorwärts“ als eine „fette Ente“ bezeichnet. 

Im Bürgerſaal des Berliner Rathhauſes iſt der erſte 
internationale Kongreß für Frauenfragen und Frauen⸗ 
beſtrebungen zuſammengetreten zu dem Zweck, die rechtlichen, 
wirthſchaftlichen und ſozialen Verhältniſſe der Frauen nach Mög⸗ 
lichkeit zu verbeſſern. Der Kongreß wurde von den Behörden 
ſehr ſympathiſch begrüßt. Ob derſelbe wirkliche reale Erfolge zu 
verzeichnen haben wird, bleibt abzuwarten. 


quemere zu ſein. Wollen Sie ihn für den Verwundeten zur 
Verfügung ſtellen?“ 

„Welch eine Frage! — Und meinen Sie, daß ich — daß 
ich noch einmal mit ihm ſprechen ſollte?“ 

„Er iſt ohne Bewußtſein — und es iſt beſſer ſo. Hoffentlich 
bleibt er in deſem Zuſtande bis an das Ende.“ — 

Eine Viertelſtunde ſpäter war auch dieſer Theil des 
Stadtparkes wieder ganz einſam und verlaſſen. Nur der große 
dunkle Fleck auf dem weißen Schnee gab Kunde von der Tragödie, 
die ſich hier abgeſpielt hatte; aber die weichen Flocken, die 
ſchon wieder lautlos von dem wolkenverhangenen Himmel 
hernieder zu rieſeln begannen, deckten auch ihn mitleidig zu. 


Arnold Fabricius hatte ſich noch an demſelben Vormittag der 
Sta ꝛtsanwaltſchaft geſtellt. Er war einem kurzen Verhör unter⸗ 
worfen, dann aber vorläufig wieder entlaſſen worden, mit dem 
Bedeuten jedoch, daß ſeine zeitweilige Verhaftung vielleicht unver⸗ 
meidlich werden würde, wenn ſich die Verwundung ſeines Gegners 
wirklich als eine tödtliche erweiſen ſollte. Er fuhr vom Juſtizge⸗ 
bäude nach dem Eliſabethkrankenhauſe und von dort nach kurzer 
Unterredung mit einem der Aerzte geradeswegs nach dem Bahn⸗ 
hofe. Es war ſpät am Abend, als er über die beſchneiten Garten⸗ 
wege der Villa Erika ſchritt, die er erſt vor vier Tagen mit 
einem Herzen voll leidenſchaftlicher Rachegedanken verlaſſen hatte. 
Er wollte ſeinen Angehörigen die Mittheilung, die ihnen nicht 
verſchwiegen bleiben durfte, mit ſchonenden Umſchreit ungen machen, 
ehe fie vielleicht aus den geſchwätzigen Zeitungen Kunde davon 
erhielten. Aber er hatte nicht daran gedacht, daß das weibliche 
Herz unter gewiſſen Umſtänden über ein geradezu wunderſames 
Ahnungsvermögen gebietet, und daß Augen, die von tötlicher 
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ments Nr. 1 von der Lanze des geſtürzten Reiters durchbohrt. 


Provinzial ⸗ Nachrichten. 


— Culm, 18. September. In der geſtrigen Sitzung des landwirth⸗ 
ſchaftlichen Vereins Podwitz⸗Lunau referirte u. A. Deichhauptmann Lippke⸗ 
Podwitz über Chauſſee⸗ und Eiſenbahnweſen im Kreiſe. In der nächſten 
Kreistags ſitzung wird über die Petition wegen Feſtlegung der Verbindungs⸗ 
wege Lunau⸗Podwitz und Neudorf⸗Ober⸗Ausmaaß und freier Hergabe des 
Landes zur Bahnlage verhandelt werden. Wie von kompetenter Seite dem 
Referenten mitgetheilt worden iſt, werden ſich die Koſten für Bodenerwerb 
nur auf 120 000 Mark belaufen, da einige Großgrundbeſitzer den Boden 
unentgeltlich hergeben wollen, wenn die Linie ihnen paſſend gelegt wird. 
Von zwei hervorragenden Perſönlichkeiten im Kreiſe iſt Herrn L. verſichert 
worden, daß nach Fertigſtellung der projektirten Bahnlinie für deren 
Weiterführung durch die Stadtniederung bis nach Miſchke eingetreten werden 
ſolle. Ebenfalls werde für Feſtlegung der oben erwähnten Verbindungs⸗ 
wege das Möglichſte gethan werden. Es wurde noch betont, daß bei Feſt⸗ 
legung der neuen Bahnlinie das Hauptaugenmerk darauf gerichtet werden 
müſſe, daß die verſchiedene tauſend Bewohner zählende Amtsniederung 
einen weſentlichen Vortheil von der Bahn habe. Es müſſe deshalb in 
Plutowo, wohin aus der Niederung eine Chauſſee führt, ein Bahnhof an⸗ 
gelegt werden und nicht einigen Großgrundbeſitzern zu Liebe an einem den 

iederungern gar nicht oder nur ſchwer erreichbaren Orte. 

Flatow, 18. September. Da die prinzlichen und königlichen 
Waldungen unſeres Kreiſes ſehr ausgedehnt ſind, iſt die Jagd auf den 
Feldmarken, insbeſondere auf denjenigen, welche an die Wälder angrenzen, 
ſehr ergiebig. In den Forſten haben wir durchweg einen ſchönen 
Wildſtand. Abgeſehen von den vielen Haſen und Rebhühnern kommen 
Dammhirſche, Rehe, Schwarzwild und in der Runowoer Forſt auch Fa⸗ 
ſanen vor. Leider reizt der reiche Wildſtand ſehr oft zu Jagdvergehen. 
In der geſtrigen Sitzung des Schöffengerichts kamen ſechs 
Fälle von ſolchen zur Aburtheilung. U. a. waren Wirth Johann Mir und 
der Beſitzerſohn Andreas Golla aus Skietz angeklagt, im prinzlichen Schutz⸗ 
bezirk Ruden, wo ſie zu jagen nicht berechtigt waren, die Jagd am 7. 
Juni, alſo während der geſetzlichen Schonzeit ausgeübt zu haben. Die 
Angeklagten wurden durch das Zeugniß des Förſters Bieger aus Ruden 
überführt, daß ſie ein in einem Stubbenloch geborgenes Stück Damwild 
an ſich genommen und es nach der Skietzer Feldmark getragen haben. Mit 
Rückſicht auf die im Kreiſe vielfach vorkommenden Jagdfrevel ging das Ge⸗ 
richt über das vom Amtsanwalt beantragte Strafmaß in Höhe von je 75 
Mark hinaus und verurtheilte die beiden Angeklagten koſtenpflichtig zu je 
150 Mark Geldbuße eventuell 50 Tagen Gefängniß. Von den anderen 
Verurtheilten erhielt der eine eine Strafe von 30 Mk. und der andere eine 
ſolche von 15 Mk. 

Th. Jaſtrow, 19. September. In der Nacht zum Freitag gegen 2 
Uhr iſt auf dem Bahnhofe hierſelbſt ein Einbruch verübt worden. Der 
Dieb zertrümmerte eine Fenſterſcheibe des Warteſaales 3. Klaſſe von der 
Bahnſteigſeite, ſtieg ein und erbrach mit einem Stemmeiſen die Büffetkaſſe. 
Durch das Gebell des Hundes wurde der Dieb, ohne Beute zu machen, 
verſcheucht. Auf den Bahnſtationen Schrotz und Gr. Wittenberg wurden in 
vergangener Woche ebenfalls Einbrüche verübt. — Der Zimmerer Meyer, 
welcher in dem Dampf⸗Sägewerk des Maurermeiſters Zimmermann thätig 
iſt, gerieth mit der rechten Hand jo unglücklich in die Hobelmaſchine, daß 
ihm der Daumen und zwei Finger gänzlich abgeſchnitten wurden. 

— Marienwerder, 20. September. Unſere diesjährige Konzer r⸗ 
Saiſon wird durch einen Kunſtgenuß erſten Ranges eröffnet werden. 
Am 6. Oktober wird der Königl. Domchor aus Berlin (36 Knaben 
und 12 Herren) unter Leitung ſeines Direktors, Profeſſor Albert Becker, 
ein Konzert im Dom veranſtalten. Der Kaiſer hat zu dieſem Konzert die 
beſondere Genehmigung ertheilt. 

— Konitz, 19. September. Die ſämmtlichen ſtädtiſchen Schulen ſind 
der anſteckenden Augenkrankheit wegen geſchloſſen. 

— Pr. Stargardt, 18. September. Ueber Unglücksfälle 
während des Manövers wird den „D. N. N.“ von hier gejchrieben : 
Bei einer Attacke der Leibhuſaren auf die rothen Huſaren ſtürzte ein Mann 
mit dem Pferde. Hierdurch wurde der nachfolgende Reiter, der im dritten 
Jahre dienende Huſar Biſſow von der 1. Eskadron des ee 

er Un⸗ 
glückliche, welcher demnächſt entlaſſen werden ſollte, wurde ſofort in das 
Garniſonlazareth nach Pr. Stargardt gebracht, woſelbſt er jedoch ſchon am 
Sonntag früh ſtar b. Ein anderer Huſar erlitt durch einen Sturz einen 
zweifachen Rippenbruch. Lieutenant Hillmann, welcher ſich einen zweifachen 
Beinbruch zugezogen hat und im Garniſonlazareth zu Pr. Stargardt liegt, 
befindet ſich den Umſtänden nach wohl. . 

— Kriewen, 20. September. In Folge der Pilzvergiftung 

* ſtorben ſind von der ſchon genannten Familie Jankowski in Luſch⸗ 
wo am Begräbnißtage ihres Vaters und Bruders auch die beiden 
Töchter im Alter von 18 bezw. 12 Jahren. Gleichfalls daran geſtorben 
iſt ein Kind von der Nachbarsfamilie, denn auch dieſe hatte von den ge⸗ 
meinſam geſammelten Pilzen genoſſen. Dieſer Fall iſt um ſo bemerkens⸗ 
werther, als die betreffende Frau in ihrer Sorgloſigkeit die Pilze einen 
Tag nach der Erkrankung der Jankowskiſchen Familie dennoch zubereitete. 
Erſt während des Eſſens wurde ſie ängſtlich und gab den Reſt des Gerichts 
ſchließlich dem Hunde, welcher in kurzer Zeit verendete und nur dadurch 
iſt dieſe Familie vor weiterem Unglück bewahrt worden. Die Unkenntniß 
der betreffenden Pilzſorte hat alſo ſchon 5 Perſonen das Leben gekoſtet. 
— Danzig, 20. September. Für die am 12. Oktober cr. in Elbing 


beginneude Schwurgerichtsperiode it! Herr Landgerichtsrath Roſenthal in 


Danzig zum Vorſitzenden ernannt worden. 

— Elbing, 19. September. Der am 23. Auguſt auf der Feldmark 
von Gr. Mausdorf verübte Raubmord beſchäftigt noch immer die 
Gerichtsbehörde auf das Lebhafteſte. Als der That verdächtig wurden 
Er bereits einige Perſonen verhaftet, doch iſt deren Freilaſſung erfolgt, 
a ſich nicht genügende Anhaltepunkte für eine etwaige Schuld ergeben 
haben. Endlich iſt es gelungen, die Perſon des Ermordeten feſtzuſtellen. 
Es iſt der angeblich ruſſiſche Arbeiter Wankowski. Hoffentlich wird durch 
99150 n die weitere Unterſuchung des räthſelhaften Raubmordes 
gefördert. 

— Aus Weſtpreußen, 20. September. Der Berliner „Poſt“ wird ge⸗ 
ſchrieben: Vor einigen Tagen fanden die Bewohner des Anſiedlungsgutes 
Alt⸗Bukowitz an einem Baum, weithin ſichtbar, einen Aufruf ange⸗ 
heftet, der mit lateiniſchen Buchſtaben geſchrieben, in ſeiner nicht ganz 
orthographiſchen Faſſung hier mit diplomatiſcher Treue wiedergegeben wird: 
„r eg dem Deutſchen! Landsleute unſerer Religion! Wir find und 
werden bedrengt und vertrieben von dem Deutſchem. wir fühlen es auf 
allen Ecken wir müſſen zuſammen halten und gegen die Deutſcheu Front 
machen und fie verdrengen — mit dem Schwert find wir zu ſchwach wir 
müſſen zu anderen Waffen greifen nemlich ihre Gehöfte in Aſche 


legen und ſolange — bis der Deutſche von keiner Geſellſchaft verſichert 


wird — dann tragen — wir den Sieg davon, ſie werden verarmt abziehen 
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Angſt geſchärft find, oft eine ganze Geſchichte aus den Zügen 
eines Menſchenantlitzes zu leſen verſtehen. Sein unerwartetes 
Erſcheinen mußte Erika ſogleich darauf ſchließen laſſen, daß ſich 
etwas außerordentliches zugetragen habe, und er hatte auf ihre 
ſtürmiſchen Fragen kaum die erſten einleitenden Worte vorbringen 
können, als ſie bereits Alles errathen hatte. Aber die furcht⸗ 
bare Erregung, die ſich zu Arnold's Schrecken in ihrem Geſicht 
geſpi gelt hatte, während er über das Vorgefallene 
berichtete, jhien in dem nämlichen Augenblick, wo ihr volle 
Gewißheit geworden war, einer merkwürdigen Faſſung und Ruhe 
Platz zu machen. Sie war freilich leichenblaß geworden und 
ſelbſt ihre Lippen hatten alle Farbe verloren; aber in ihren 
Augen ſchimmerte keine Thräne und kein Wort der Klage oder 
des Vorwurfs kam aus ihrem Munde. Nur als ihr der Bruder 
zögernd den an ſie gerichteten Brief Herbert Ellesmere's überreichte, 
ging ein Zittern über ihre Geſtalt, und als ſie dann das 
verſchloſſene Schreiben in den Händen hielt, eilte ſie wortlos aus 
dem Zimmer. : 

In ihrem kleinen Giebelſtübchen, deſſen Thür fie haſtig hinter 
ſich verſchloſſen und verriegelt hatte, löſte fie mit bebenden 
Fingern den Umſchlag und las: 

„„Nicht weil ich die vermeſſene Hoffnung hegte, mich recht⸗ 
fertigen zu können, ſondern weil Sie ein Recht darauf haben, 
die ganze Wahrheit zu erfahren, mache ich mich Angeſichts des 
Todes bereit, Ihnen die traurige Geſchichte meines Verſchuldens 
zu erzählen. Wenn Sie ſie erfahren haben, wird Ihre Verachtung 
für mich nicht geringer geworden ſein; aber Sie werden zugleich 
die Gewißheit erlangt haben, daß kaum jemals ein Verb echer 
härter und unerbittlicher für ſ ine Sünde geſtraft worden iſt als 
ich. Und eine Regung des Mitleids, auf die der Lebende keinen 
Anſpruch hatte, wird Ihr großmüthiges Herz dann vielleicht dem 
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und wir haben dan geſiegt, folgt meinem Rath und Muth alle Brüder.“ 
— Zwei Tage ſpäter brannte ein großer Ziegeleiſchuppen des deutſchen 
Gemeindevorſtehers mit ſeinem geſammten Inhalt nieder. Da er nicht ver⸗ 
ſichert war, iſt dem Eigenthümer ein ſchwerer Schaden entſtanden. Ange⸗ 
ſichts des offen an die Adreſſe der Polen gerichteten Aufruſs kann ein 
Zweifel darüber, wer für die ruchloſe Einäſcherung des Schuppens verant⸗ 
wortlich zu machen iſt, nicht beſtehen. Hoffentlich wird man auch über 
dieſes höchſt frevelhafte Vorkommniß eine Unterſuchung einleiten und den 
Thäter zur ſtrengſten Rechenſchaft ziehen. 

— Heiligenbeil, 19. September. Bei der heutigen Landtagsabgeord⸗ 
neten⸗Nachwahl im Wahlkreiſe Heiligenbeil⸗Pr. Eylau wurde der frühere 
Landrath v. Saucken⸗Loſchen (conj.) gewählt. 

— Bromberg, 19. September. Ein Jugendſpielfeſt veran⸗ 

ſtaltete geſtern Nachmittag von 4 —6 Uhr die hieſige ſtädtiſche höhere 
Mädchenſchule auf ihrem Schulhofe. Das Spielfeſt bildete den Abſchluß der 
diesjährigen Spielſtunden, die im Laufe des Sommerhalbjahres an 
jedem Freitag bei ſchönem Wetter ſtattfanden. Unter den Klängen eines 
Marſches bewegten ſich zunächſt alle Klaſſen in gemeinſamem Rundgange, 
worauf der in ſeinen einzelnen Figuren ſowohl als im Geſammtbilde ſehr 
anſprechende Reigen: „Fuchs, Du haſt die Gans geſtohlen“ vorgeführt 
wurde. Dann löſten ſich die jugendlichen Spielerinnen in zahlreiche einzelne 
Spielgruppen auf, um unter der Sa, von Lehrern, Lehrerinnen und 
Spielaufſeherinnen aus dem ſtädtiſchen Lehrerinnen⸗Seminar ſich an allerlei 
Jugendſpielen, als Fangemaus, Schlagball und Fangball, den Dritten ab⸗ 
ſchlagen u. a. m. zu vergnügen. Die Muſik trug inzwiſchen Konzertſtücke 
vor. Der fröhliche Geſang von klangreichen Volksliedern brachte in das 
buntbewegte Feſtſpiel eine willkommene Abwechslung. 
Poſen, 21. September. Die bekannten polniſchen Aus⸗ 
ſchreitungen auf dem Bahnhöfe zu Opalenitza haben an maß⸗ 
gebender Stelle Veranlaſſung gegeben, eine ſtrenge Unterſuchung anzu⸗ 
ordnen. Die Köln. Ztg. erfährt aus Poſen, daß der Kaiſer über den 
Vorfall Bericht eingefordert hat. Die Nachricht des Dzien. Pozn., daß der 
Diſtriktskommiſſarius von Carnap vorläufig des Amtes enthoben worden 
ſei, iſt unrichtig; es iſt nur zur Vertretung des ſchwer mißhandelten 
Diſtriktskommiſſars ein Regierungsſekretär aus Poſen entſandt worden. 


Lokales. 
Thorn, 21. September 1896. 


— [Perſonalien.] Der Eiſenbahn⸗Bau⸗ und Betriebs⸗ 
Inſpektor Capelle, bisher in Berlin, if an die lönigliche 
Eiſenbahndirektion in Bromberg verſetzt. — Der Garniſon⸗ 
Bauinſpektor Rahmlow, techniſcher Hilfsarbeiter bei der 
Intendantur des 4. Armeekorps, iſt zum 1. Januar 1897 in die 
Lokal Baubeamtenſtelle Graudenz II. verſetzt. — Dem Lehrer 
Roſenthal aus Löbau Weſtpr. iſt eine Lehrerſtelle an der 
jüdiſchen Elementarſchule in Czarnikau übertragen worden. 

+ [Berjonalien bei der Boft) Verſetzt find: der 
Poſtpraktikant Dox von Argenau nach Kruſchwitz, der Poſtaſſiſtent 
Germann von Kreuz nach Gneſen. 

§ [Ihr 25 jähriges Amts jubiläum] wollen durch eine 
gemeinſame Feier in Pr. Friedland am 1. Oktober diejenigen 
Lehrer begehen, welche 1871 ins Amt getreten find. An der 
Feier betheiligen ſich die Herren Oberlehrer Sich und Mittel⸗ 
ne Marks von hier, ſowie Herr Kantor Uthke aus 

urske. 

[Leipziger Sänger] Die Kluge⸗Zimmermann'ſchen 
Leipziger Sänger gaben am Sonnabend im großen Saale des 
Artushofes einen humoriſtiſchen Abend, der recht gut beſucht war. 
Die Mitglieder der Geſellſchaft, die Herren Charton, Groſch, 
Zimmermann, Mühlbach⸗Rißmann und Schröder verſchafflen dem 
erſchienenen Publikum durch ihre komiſchen Vorträge, Couplets 
etc. einige ſehr vergnügte Stunden und wurden durch den leb⸗ 
hafteſten Beifall belohnt. i 
[Unſere diesjährige Concert ⸗Saiſon] 
wird durch einen Kunſtgenuß erſten Ranges eröffnet werden. 
Am 5. Oktober wird der Königliche Domchor aus Berlin 
(36 Knaben und 12 Herren) unter Leitung ſeines Dtrektors, 
Profeſſor Albert Becker, ein Concert in der Altſtädt. evang. 
Kirche veranſtalten. Der Kaiſer hat zu dieſem Concerte die 
beſondere Genehmigung ertheilt. Neben vielen anderen bedeutenden 
Kirchen compoſitionen älterer und neuerer Zeit wird auch ein 
wunderbar ſchönes Lied aus den „Preußiſchen Feſtliedern“ des 
berühmten Königsberger Altmeiſters Joh. Eccard, welcher vor 
200 Jahren Kapellmeiſter in Königsberg war, zum Vortrag 
kommen. Mit Recht ſagt Prof. C. Riedel (Leipzig) im Vorwort 
ſeiner Neuausgabe Eccard'ſcher Compoſitionen: Eccard war bis 
über die Mitte des 17. Jahrhunderts hinaus in Bezug auf 
Choral» und Chorbehandlung in preußiſchen Landen Höhepunkt 
und Muſter. Der Text dieſer Compoſition iſt nach dem finnigen 
Liede des Peter von Hagen, Schulvorſteher in Königsberg (1514) 
von Riedel umgedichtet. Das Original lautet: Maria das 
Jungfrewelein. Vorausſichtlich wird die Betheiligung an dieſem 
hochintereſſanten Concerte eine ſehr rege werden. Eintrittskarten 
find in der Muſikalienhandlung von Walter Lambeck zu haben. 

[[Die Theaterſaiſon] im großen Saale des 
Schützenhauſes wurde geſtern bei faſt ausverkauftem Hauſe mit 
dem fünfaktigen Luſtſpiel „Unjere Frauen“ von Moſer 
und Schönthan eröffnet Die Spannung, mit der man einer 
derartigen erſten Vorſtellung entgegenſieht, iſt begreiflich; lernen 
wir doch hier die Künſtler zum erſten Male kennen, die uns von 
jetzt ab auf Monate hinaus auf den Brettern, die die Welt 
bedeuten, gegenübertreten werden. Wir geſtehen gern, daß 
wir in unſeren Erwartungen nicht getäuſcht worden ſind, 
daß wir vielmehr über das uns geſtern gebotene nur unſere 
volle Zufriedenheit und Anerkennung ausſprechen können. Von 
— — —— — — jÆmDT“r2n 


Todten vergönnen. — Ich vermuthe, daß Sie einen Theil der 
Wahrheit bereits von anderer Seite erfahren haben, denn ich 
kann nicht glauben, daß keiner meiner deutſchen Bekannten etwas 
von der Thatſache meiner Verheirathung gewußt haben ſollte — 
dieſer Verheirathung, die mich in unzerreißbare Feſſeln ſchlug 
und einen unüberſteiglichen Abgrund legte zwiſchen mich und das 
Glück. Die Dame, die Sie auf der Promenade in W. an 
meiner Seite geſehen hatten, war nicht meine Mutter, ſondern 
meine Frau — meine arme, geiſtig und körperlich ſchwerkranke 
Frau, die ein furchtbares Geſchick zur welken Greiſin gemacht 
hatte, noch ehe ſie ihr dreißigſtes Lebensjahr überſchritten. Vor 
acht Jahren wurde in London unſere Ehe eingeſegnet. Meine 
Freunde hielten ſie für etwas unvernünftig, denn Maud war 
um zwei Jahre älter als ich. Aber wir waren als Nachbars 
kinder aufgewachſen und hatten ſchon Mann und Frau mitein⸗ 
ander geſpielt, ehe wir noch leſen und ſchreiben konnten. Unſere 
dereinſtige Verheirathung hatte uns immer als etwas jo Selbſt⸗ 
verſtändliches gegolten, daß wir garnicht mehr dazu kamen, uns 
zu fragen, ob die Zuneigung, die uns verband, in Wahrheit 
nicht himmelweit verſchieden ſei von jenem Empfinden, das ſonſt 
zwei Menſchen verſchiedenen Geſchlechts zum unauflöslichen Bunde 
für das Leben zuſammenführt. Es gab keine Leidenſchaft und 
keine überſchwänglichen Seligkeiten in unſerer Ehe; aber wir 
waren trotzdem auf eine beſcheidene Weiſe glücklich, bis meine 
arme Maud von ihrem entſetzlichen Verhängniß ereilt wurde. 
Es begann an dem Krankenlager unſeres einjährigen Söhnchens, 
das von einem langſam fortſchreitenden, qualvollen Leiden hinge⸗ 
rafft wurde, und an dem Tage, da wir den kleinen Hektor bes 
gruben, artete die tiefe Gemüthsverſtimmung ſeiner unglücklichen 
Mutter in wirklichen Wahnſinn aus. Eine ſchwere körperliche 
Krankheit geſellte ſich hinzu und ich war genöthigt, die be 
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den uns ſchon vom Sommer her bekannten Mitgliedern der 


Geſellſchaft des Herrn Berthold ſahen wir geſtern Frl. Bauer 
und Herrn Fiedler wieder; während Fräulein Bauer 
ihrem Spiel wieder die ihr eigene Munterkit und Natür⸗ 


lichkeit entwickelte, fiel uns bei Herrn Fiedler 
vollſtändige Aufgehen in ſeiner Rolle angenehm auf; 
zeigte, daß er bei voller Hingabe an feine Aufgabe Vor? 


treffliches leiſten kann, ſo daß wir uns von ihm ſicher noch manche 
hübſche Rolle verſprechen können. Von den Darſtellern, die uns 
zum erſten Mal gegenübertraten, mögen heute die Damen Erneſtine 
Metz Ottilie Olſen, Margarethe Pauli und Clara Weyſer, ſowie 
die Herren Max Straß und Alfred Arno mit dem Ausdru 

voller Anerkennung erwähnt werden. Die genannten Damen 
find ſämmtlich ſehr angenehme Bühnenerſcheinungen und 
im Spiel routinirt; Herr Straß entwickelte als Lohn⸗ 
diener Pfeffermann eine köſtliche Komik, die uns noch viel 
erhoffen läßt, und an Herrn Arno iſt das temperamentvolle, ſtets 
anſprechende Spiel zu loben. Herr Fransky wollte uns in der 
Rolle des Rentier Dorn we iger gefallen und Herr Eckert zeichnete 
ſeinen Karl Hilberg denn doch gar zu finſter und abſtoßend. — 
Das Zuſammenſpiel war recht flott und die Ausſtattung ſehr 
anerkennenswerth. Der nach jedem Akt geſpendete lebhafte 
Beifall kann der Direktion Berthold mit Recht als ein gutes 
Vorzeichen für die weitere Entwickelung der bevorſtehenden 
Saiſon gelten. 

Die große Luſtſpiel⸗Novität, „Comteſſe Gucker!“ wird 
morgen, Dienſtag, zum erſten Male im Schützenhaue⸗Theater 
aufgeführt werden. Wir wollen nicht verfehlen, nochmals auf 
dieſe intereſſante Neuheit aufmerkſam zu machen. Die Hauptrolle 
der Guckerl iſt in den bewährten Händen von Fräulein Forſten 
und find auch ſämmtliche andere Rollen gut beſetzt, jo daß wir 
auf einen recht angenehmen Theater⸗Abend rechnen können. 
Außer der Einſtudierung von Gutzkow's berühmtem Muſter⸗Luſt⸗ 
ſpfel: „Zopf und Schwert“, hat die Direktion auch Schritte 
gethan, um die große neue Komödie: „Cirkusleute“ für Thorn 
zu erwerben. 

— [Zu Ehren des von hier ſcheidenden Herrn Ober⸗ 
lehrers Matzdorff] von der höheren Mädchenſchule, der vom 
1. Oktober ab zum Direktor der höheren Töchterſchule in Küſtrin 
gewählt iſt, hatte ſich das Lehrerkollegium der Knabenmittel⸗ und 
I. Gemeindeſchule, dem Herr Matzdorff mehrere Jahre als 
Konrektor angehört hat, am vergangenen Sonnabend zu einem 
Abſchiedseſſen im Lokale des Herrn Voß verſammelt. Lehrer und 
Lehrerinnen der höheren Mädchenſchule veranſtalten für den 
Scheidenden in den nächſten Tagen eine Abſchiedsfeier. 

+ [Jubiläum.] Am 5. Oktober feiert der Schuhmacher⸗ 
meiſter Herr Franz Philipp ſein 25jähriges Jubiläum als 
Innungsmeiſter der Thorner Innung. 

x [Orts⸗Krankenkaſſe.] Bei Nikolai fand geſtern 
ſeitens der Arbeitgeber wie Arbeitnehmer die Erſatzwahl von 
Vertretern für die Generalverſammlung ſtatt. Es wurden ge⸗ 
wählt als Vertreter der Arbeitgeber: Fabrikant Weeſe, 
Fabrikant Oskar Thomas und Klempnermeiſter Auguſt Glogau; 
als Vertreter der Arbeitnehmer: in Lohnklaff J und II 
die Vorarbeiter Peter und Lorenz Szezepankiewicz; in Lohnklaſſe 
III die Goldarbeiter Emil Roſenfeld und Max Burdinski 
P. Hartmann), Lithograph O. Wagner (bei O. Feyerabend), 
Kellner A. Grünke (bei Kredler, Stadtbahnhof), Buchhalter F. 
Weſtphal (bei H. Illgner) und Provlantamts - Arbeiter 
Johann Paſternack; in Lohnklaſſe IV die Arbeiter P. Lewan⸗ 
dowski (bei Aſch), J. Piaszeckt (bei Ulmer u. Kaun), J. Grubinski 
(bei J. Groſſer jun.), die Proviantamts-Arbeiter St. Kierszkowski. 
A. Gardzielewski und Vinzent Kodziniewski; in Lohnklaſſe V 
Maurergeſelle Johann Staſiorowski (bei Maurermeiſter Teufel). 
Aus Lohnklaſſe VI waren Wähler nicht erſchienen, ſo daß die 
drei, in dieſer Klaſſe zu wählenden Vertreter von der Auffichts- 
behörde ernannt werden. — Durch dieſe Erſatzwahlen iſt die 
Generalverſammtung nunmehr wieder vollſtändig; ſie beſteht aus 
33 Arbeitgeber: und 66 Arbeitnehmer ⸗ Vertretern. Die nächſte 
Generalverſammlung findet am 27. September d. J., Vormittags 
11½ Uhr bei Nikolai ſtatt. 

= [Der Radfahrer⸗Verein „Vorwärts“] hat 
ſich geſtern bei einem, vom Vromberger Radfahrerverein veran⸗ 
ſtalteten Preis⸗Corſofahren den zweiten Preis, ein prächtiges 
Trinkhorn mit Silberbeſchlag, errungen. Der Verein, von dem 
18 Mitglieder an dem Corſo theilnahmen, erlangte 9,9 Punkte, 
während der Poſener Verein, dem der erſte Preis zufiel, nur 
10.1 Punkte zu verzeichnen hatte, und zwar mit Banner. — 
Auch vom Radfahrerverein „Pfeil“ waren mehrere Mitglieder 
zu der Bromberger Radfahrer⸗Veranſtaltung hinübergefahren. — 
Bei dem Radwettfahren, zu welchem hervorragende Herrenfahrer 
aus allen Gegenden Deutſchlands erſchienen waren, konnten unſere 
Thorner Radler diesmal keinen Sieg erringen. 

*[Turnverein.] Die geſtrige Turnfahrt nach Lulkau 
war von dem regneriſchen Wetter ſtark beeinträchtigt. Es nahmen 
an derſelben aus der Hauptabtheilung nur 11 Turner Theil, 
während die Zöglinge 26 Mann ſtellten. Beide Abtheilungen 
marſchierten geſondert, die erſtere auf der Culmſeeer Chauſſee, die 
letztere auf der Culmer Chauſſee, dann quer durch den Wald. 
In Lulkau wurden die Turnfab rer durch die unvermuthete 


(bei 


Ankunft von 18 Turngenoſſen aus Culmſee erfreut, die als Ziel 


dauernswerthe Frau, die weder mich noch ſonſt Jemanden aus 
ihrer Umgebung erkannte, einer Heilanſtalt zu übergeben. Anfangs 


beſuchte ich ſie in regelmäßigen Zwiſchenräumen; dann aber baten 


mich die Aerzte, dieſe Beſuche zu unterlaſſen, weil jede Berührung 
mit der Außenwelt die Patientin in gefährlde Erregung verſetzte. 
Eine Hoffnung auf Geneſung konnte man mir nicht gewähren 
und ſo ging ich, weil mir der Aufenthalt in meinem verödeten 
Hauſe unerträglich geworden war, nach dem Kontinent, um dort 
in wiſſenſchaftlichen Arbeiten Vergeſſen zu ſuchen. Ich hielt mich 
erſt in Paris auf; dann in Italien und zuletzt in Berlin. Ueberall 
beſchränkte ich meinen Verkehr auf den Umgang mit wenigen 
Perſonen, und auch gegen dieſe äußerte ich mich niemals über 
meine Familienverhältniſſe, weil ich mich vor ihrem Mitleid und 


. 


vor ihren neugierigen Fragen fürchtete. Dann ſchrieb man mir 2 


aus England, daß in dem Krankheitsverlaufe eine Aenderung 
eingetreten ſei, daß die heftigen Erregungen einem Zuſtande 
ruhiger Theilnahmloſigkeit gewichen ſeien, und nun faßte ich 
den Entſchluß, meine Frau wieder zu mir zu nehmen. Ich 
einer Ohnmacht nahe, als ich fie wiederſah, denn in ihrem ſchnee⸗ 
weißen Haar und in ihrem hinfälligen, krankhaften Ausſehen 
glich ſie einer Siebzigjährigen. Ihr Geiſt war völlig umna 
und ſie erkannte mich nicht. Aber ſie ſolgte mir willig 
rwies ſich als eine ſtille, geduldige Patientin auch auf der Reiſe, 


eie wir bald antraten. Ich kenſultirte zunächſt einige berühmte 
orztliche Autoritäten in Wien und Paris; dann, als ich vom 


älhnen übereinſtimmend eine Beſtätigung der hoffnungsloſen Prog 


noſe erhalten hatte, reiſte ich mit meiner Frau und dem Pflege“ 
perſonal nach W., deſſen Klima mir als günſtig bezeichnet worden 


war und wohin mich außerdem der Wunſch zog, Ihren = 
kennen zu lernen. Was dann weiter geſchah, iſt Ihnen ja 
bekannt.“ (Schluß folgt.) 


Turnfahrt ebenfalls Lulkau auserſehen hatten. 
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PETE 


beſelliges Beiſammenſein ſtatt. Um 8 Uhr trat die Zöglings⸗ 


berger Vorſtadt angehalten. 


En, „jo lange mit dem Wagen herumzufahren, bis er Mittag gegeſſen 
abe 

und 
u 


\ nmeg gegen de den Sch. mit einer Fahrkarte dritter Klaſſe und klagte 


Bis zur 
Mmerung wurden auf der Spielwieſe des Parkes Turnſpiele 
anſtaltet, darauf fand im Saale bei Geſang und Scherz ein 


theilung den Heimweg an, während die ältern Mitglieder mit 
4 Culmſeer Genoſſen noch conige recht vergnügte Stunden 
rlebten. 
[Poſtaliſches.] Am 30. Sepiember wird von Hamburg 
ein Poſtdampfer nach Swakopmund und Lüderigbucht (Deut ſch⸗ 
üdweſtafrika) abgefertigt, der eine günſtige Gelegenheit zur 
förderung von Brief⸗ und Packetſendungen nach Deutſch⸗Süd⸗ 
veſtafcika bietet. Die Sendungen müſſen vom Abſender mit 
m Leitvermerk „über Hamburg mit direktem Dampfer“ verſehen 
werden. Das Porto für Poſtpackete bis 5 Kilogramm beträgt 
auf dieſem Wege 3 50 Mt. N 
— [Eine einmalige Zuwendungl von je 30 Mk. 
für zufriedenſtellende Leiſtungen bei ununterbroch ner 25jähriger 
eſchärt'gung im Eiſenbahndienſt haben erhalten der Schrank n⸗ 
ärter Liepert der Strecke Poſen⸗Thorn und der Hilfsbahn⸗ 
wärter Potratz der Strecke Bromberg Tyorn. 
+ [Die Eisſprengungen auf der Weichel.] Bekannt- 
lic beabſichtigt de St ombauverwaltung fortan die Eisbrech⸗ 
mpfer bis zur ruſſiſchen Grenze vordringen zu laſſen. Vor 
Wei Jahren waren die Eisbrecher ſchon bis Thorn gekommen, 
welchem Umſtande es wohl zu verdanken iſt, daß der : amalige 
gang ſehr günftig verlaufen iſt. Schon damals trat die 
trombauverwaltung mit den Deichverbänden wegen Uebernahme 
es Theiles der Koſten in Verhandlung und es führte eine in 
rienwerder abgehaltene Verſammlung der Deichhauptleute zu 
einem günſtigen Ergebniß. Nunmehr will die Strombauver⸗ 
waltung ſämmtliche Adjacenten gruppenweiſe nach Maßgabe der 
Thäligkeit der Eisbrecher zu den Koſten heranziehen. In Danzig 
oll eine neue Conferenz der Intereſſenten in näcfter Zeit abge⸗ 
alten werden. 
‚+ Aus dem Bundes amt für das Heimathweſen.] 
Die verehelichte Arbeiterin Idzinski wurde im Auguſt 1894 in das 
antenhaus zu Thorn aufgenommen und hier von Zwillingen ent⸗ 
dunden. Die Pflegekoſten für Frau J. in Höhe von 31 Mark hat der 
endgiltig fürſorgepflichtige Ortsarmenverband Mocker erſtattet. Dagegen 
weigerte ſich derſelbe, eine fernere Liquidation für ärztliche Behandlung 
der beiden Kinder zu bezahlen. Dieſelben waren nämlich bald nach der 
burt an einer gefährlichen Augenentzündung (Blenorrhoe) erkrankt und 
on dem Spezialarzt Dr. Kunz behandelt vorden. Die hierfür entſtandenen 
Roften von 15,80 Mark forderte der Ortsarmenverband Thorn klagend von 
dem Ortsarmenverband Mocker erſtattet. Er berief ſich darauf, daß hier 
eine beſonders ſchwere Krankheit vorgelegen habe, die das Eingreifen eines 
pezialiſten erforderlich machte, und daß daher der Tarifſatz nicht maß⸗ 
nd ſei, ſondern die nachweisbaren Mehrkoſten liquidirt werden könnten. 
er Bezirksausſchuß zu Marienwerder erkannte dem Klag eantrage 
em ä ß, indem er davon ausging, daß in dringenden Fällen — und daß 
ein ſolcher hier vorgelegen, jei durch die ärztlichen Sachverſtändigen er⸗ 
miesen — auch im Wege der Armenpflege ein Spezialiſt zugezogen werden 
önne. Gegen dieſes Urtheil legte der beklagte Ortsarmenverband Berufung 
ein. Er erachtete den Kläger nur für berechtigt, den Tarifſatz für die 
Verpflegung der beiden Kinder zu liquidiren, die . eines theuren 
Spezialiſten im Wege der Armenpflege könne nicht ſtatthaft erachtet werden. 
as Bundesamt für das Heimathweſen erkannte jedoch am 19. September er. 
WU Beſtätigung der Vorentſcheidung mit der Begründung, 
unter den obwaltenden Umſtänden die Behandlung der Kinder durch 
en Augenarzt über den Rahmen der im Wege der Armenpflege zu ge⸗ 
ährenden Leiſtungen nicht hinausgegangen ſei. 
— [Been digung des Flößerſtreiks.] Der Flößerſtreik iſt 
nunmehr durch Vergleich beigelegt worden. Wie aus Nakel geſchrieben 
nit, war auf der Netze zwiſchen Netzthal und Weißenhöhe ſehr viel Holz 
egen geblieben, jo daß das Durchſchleuſen der neuen Holztransporte vom 
gangenen Montag ab, nur noch bei Tage erfolgte. Vom nächſten 
Montag ab wird das Durchſchleuſen der Traften wie der Tag und 
acht vor ſich gehen. 
— lEntwen dung eines Fuhrwerks! 


wurde dem Beſitzer Buchholz aus Neſſau 
arkte entwendet. 


— 


w 


Am Sonnabend 
ein Fuhrwerk vom Altſtädtiſchen 
Daſſelbe wurde einige Stunden ſpäter auf der Brom⸗ 
Ein Mann hatte ſich den „Spaß“ erlaubt, 
das Fuhrwerk zu einer Luſtfahrt zu benutzen. Auf der Bromberger Vor⸗ 

dt hatte er alsdann daſſelbe einigen Knaben mit dem Auftrage über⸗ 


n würde!“ Dies ließen ſich die Burſchen auch nicht zweimal jagen 
kutſchirten denn nach Herzensluſt umher, bis ſie Aufſehen erregten 
nd durch Vermittelung eines Beſitzers von Korzenieckämpe Herrn Bud» 
bolz das Fuhrwerk zurückgegeben wurde. 
2 [Ein ungetreuer Offiziers burſche 
Urtgen, wo er entlaſſen werden ſollte, ſtatt in die Heimath in die 
2 nterſuchungshaft gewandert. Der Pionier Storch von der 
z. Kompagnie des Pommerſchen Pionier⸗Bataillons Nr. 2 war als Burſche 
des von Thorn zur Intendantur des 3. Armeekorps nach Berlin 
uommandirten Lieutenants v. H. drei Monate in Berlin und ſollte jetzt 
r Reſerve entlaſſen werden. In den letzten Tagen hatte ſich aber heraus⸗ 
— daß Storch den Offizier wiederholt be ſto hlen hat. Er wurde 
er von einem Unteroffizier uud einem Gefreiten als Unterſuchungs⸗ 
Angener von Berlin zu ſeinem Truppentheil nach Thorn abgeholt. 
N 5 [Bolizeiberiht vom 20. u. 21. September) Gefun⸗ 
en: Ein ſchwarzer Herren⸗Regenſchirm in der Gerechteſtraße, eine Zi⸗ 
arrenſpitze im Poſtgebäude. — Vertauſcht: Ein ſchwarzer weicher 
hut im Vittoria⸗Garten. — Zugeflogen: Ein junger Papagei 
i Miethsfrau Bromberger, Seglerſtraße 4, 1 Tu.— Verhaftet: 14 
onen. 
f Im Holzverkehrl hat ſich in vergangener Woche inſofern 
tine Aenderung bemerkbar gemacht, als Käufer bei lebhafter Nachfrage ſich 
Mrüdhaltend zeigten. Die Urſache hierzu wird einerſeits in den ſtarken Zu⸗ 
en, andererſeits in dem Streik der Flößer des Netzediſtrikts zu ſuchen 
ö Käufer rechnen bei den zur Zeit vorhandenen Vorräthen auf ein 
achgeben der Preiſe, ſie beeilen ſich mit ihren Einkäufen auch nicht, 
weil dei dem anhaltenden Flößerſtreik es zweifelhaft geworden iſt, ob die 
ie die weſtlich gelegenen Plätze beſtimmten Hölzer noch in dieſem Jahre 
en Beſtimmungsort erreichen werden und es deshalb beim Einkauf auf 
— Tage früher oder ſpäter nicht ankommen kann. Für die ſpäter ein⸗ 
fenden Hölzer eröffnen ſich für den Fall des Anhaltens des Streikes 
un ünſtige Ausſichten. Der Brahnauer Hafen wird bald nicht mehr auf⸗ 
u mefähig fein, und deshalb werden alle dieſe Hölzer, um ſich gegen die 
bilden R. Witterung zu ſchützen, ſofort nach Danzig ſchwimmen müſſen, 
kwobei ihnen der für das Weichſelholz jo bedeutende weſtliche Markt ver⸗ 
Dien geht. (Der Flößerſtreik iſt inzwischen ja glüdlid beendet. D. Red. 
mieser für den internationalen Markt ſo empfindliche Uebelſtand könnte 
80 t eintreten, wenn bei Thorn der Holzhafen wäre. Hier könnten die 
Gager überwintern, ohne daß ihnen der Abſatzweg nach den Weichſelſtädten 
de nach dem Weiten verſchloſſen würde. So tritt jedes Jahr wiederholt 
— Nothwendigkeit eines Holzhafens bei Thorn zu Tage; im Intereſſe des 
"en Weichſelholzgeſchäftes liegt es, daß derſelbe bald gebaut werde. 


] it am Freitag 


8 W Moder, 20. September. Der in Mocker ortsangehörige Former 
we wurde am 16. Mai 1894 im Wege der öffentlichen Armenpflege 

ze erliner Charitee aufgenommen. Da derjelbe an chroniſchem 
nicht irheumatismus litt und eine Wiederherſtellung in abſehbarer Zeit 
Sch. zu erwarten war, ſo beantragte der Gemeindevorſtand zu Mocker, dem 
Sch. eine Fahrkarte vierter Klaſſe zur Rückreiſe nach Moder zu geben. 
jei „weigerte ſich aber zurückzukehren, da er gerade nach Berlin gekommen 
f. un ſich von ſeinen Leiden kuriren zu laſſen, und die Krankenhausärzte 

ust en ſich dahin aus, daß er zwar En, aber ſeines körperlichen 

andes wegen außer Stande ſei, die weite Ei 


ge 
Weder tafje and dae, ſenbahnfahrt in vierter 


— Nach Mittheilung hiervon wiederholte der 
und udevorſtand Moder ſeinen früheren Antrag, den Sch. vierter Klaſſe 
Tanten Begleiter nach Mocker zu ſenden. Die Berliner Armendirektion 
Au 37 ſich nunmehr an das Polizeipräſidium mit dem Antrage, die 
leitete wei ung des Sch. nach Mocker de verfügen. Das Polizeipräſidium 
derdündveitere Verhandlungen mit dem erpflegten und den beiden Armen⸗ 
oder ein, in deren Verlauf der erſtere ſich nun bereit erklärte, nach 
derblieh 3 fahren, aber nicht vierter Klaſſe. Da Mocker auch jetzt dabei 
enließ d daß nur die Fahrkosten vierter Klaſſe gewährt werden ſollten, fo 
die Armendirektion ſchließlich, um der Sache ein Ende zu machen, 


gegen den Orts armenver band Moder auf Erſtattung 


— 
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der Auslagen nach den tarifmäßigen Sätzen. Der Beklagte weigerte ſich, 
die Koſten länger als bis zum 1. Juni zu bezahlen, da man ſeinem Ueber⸗ 
führungsantrage nicht rechtzeitig ſtattgegeben habe. Der Bezirksausſchuß 
zu Marienwerder verurtheilte nach dem Klageantrage, indem er 
begründend ausführte: An ſich erſcheine der Ueberführungsantrag wohl 
begründet, da die dauernde Hilfsbedürftigkeit des Sch. feſtgeſtellt ſei, wenn 
auch die Ueberführung niemals aus dieſem Grunde, ſondern lediglich im 
In ereſſe der Koſtenerſparniß beantragt worden ſei. Es liegt aber kein 
unbedingter Antrag vor, da der Gemeindevorſteher beharrlich eine beſtimmte 
Art der Beförderung vorgeſchrieben habe, die nach ärztlichem Gutachten 
nicht habe angewendet werden können. 
eingetretene Verzögerung ſich ſelber zuzuſchreiben. Auf die Berufung des 
Beklagten wurde dieſes Urtheil von dem Bundesamt für das Heimathweſen 
am 19. September er. mit der Begründung beſtätigt, daß, unter welchem 
rechtlichen Geſichtspunkte man auch die Anträge des Gemeindevorſtehers zu 
Mocker auffaſſen möge, doch keinenfalls der Armendirektion eine ſchuldhafte 
Verzögerung der Ueberführung zur Laſt falle. 

M. Podgorz, 20. September. Der diesjährige Winter wird unſerm 
Publikum einen beſonders angenehmen Kunſtgenuß inſofern bieten, 
als Herr Theaterdirektor Berthold ſich entſchloſſen hat, jede Woche ein 
bis zwei Vorſtellungen hier zu geben. Die erſte findet Mittwoch, den 
23. d. Mts., im Hotel „Zum Kronprinzen“ ſtatt und dürfte 
dieſelbe ſehr gut ausfallen, da die Bühneneinrichtung der Neuzeit entſpricht 
und die Direktion auch hier das geſammte Perſonal ſpielen läßt. 

§ Podgorz, 20. September. Recht ergiebig ſcheint die diesjährige 
Haſenjagd zu ſein. Zwei Nimrode kehrten geſtern von der Jagd mit 
Beute reich beladen zurück. In kurzer Zeit hatten dieſelben 10 Haſen 
erlegt. — Bis jetzt begannen die Herb ſtfer ien in den biefigen 
Schulen mit denen auf dem Lande zugleich, in dieſem Jahre fangen 
dieſelben acht Tage ſpäter, nämlich am 28. d. Mts. an. — Freitag, den 
25. d. Mis. Vormittags 10 Uhr findet in der evangeliſchen Schule die 
diesjährige Kirchenviſitation ſtatt, zu der insbeſondere die im 
Vorjahre Konfirmirten eingeladen worden ſind. 

Groß⸗Neſſau, 20. September. Sonntag, den 27. d. Mts. 

findet im Bethauſe hierſelbſt die Einſegnung der diesjährigen Herbſt⸗ 
konfirmanden ſtatt. 
Von der ruſſiſchen Grenze, 20. September. Aus 
der Gouvernementsſtadt Kamenz⸗Podolsk wird ſoeben telegraphirt, daß ein 
3 Stadtviertel niedergebrannt iſt. Ueber 100 Häufer 
iegen in Schutt und Trümmern, drei Erwachſene und zwei 
Kinder find in den Flammen umgekommen. Der Schaden iſt 
enorm. 


Vermiſchtes. 


Der erſte deutſche Fortbildungsſchultag 
wu Ude am geſtrigen Sonntag unter ſehr zahlreicher Betheiligung 
von Nah und Ferrn durch Direktor Paſche Leipzig eröffnet. Das 
Hauptthema bildete ein Vortrag des Abgeordneten von Schen⸗ 
tendorf als Referenten und Schulrath Polack als Korreferenten 
über die Nothwendigkeit der allgemeinen Ausbreitung des Fort⸗ 
bildungsſchulweſens in Stadt und Land aus jozialen Gründen 
der langanhaltenden Beifall hervorrief. Nach langer, in allen 
weſentlichen Punkten zuſtimmender De atte wurden die nachſol⸗ 
genden Beſchlüſſe, welche den Gedankengang der Referate wieder: 
geben, einſtimmig ange ommen: 1. Die wirthſchaftliche, politiſche 
und ſoziale Entwickelung unſerer Zeit erfordert einen Ausbau 
unſeres nationalen Erziehungsweſens nach der Richtung der 
Fortbildungsſchulen, die ſich organiſch an die Volksſchule anzu⸗ 
lehnen hat. Die Fortbildungsſchule muß daher den ein reiferes 
Verſtändniß vorausſetzenden, von der Volksſchule nicht zu bewälti⸗ 
genden Lehrſtoff aufnehmen, der aus der Entwickelung des öffent⸗ 
lichen Lebens in Reich, Staat, Gemeinde und Volkswirthſchaft ſich 
herausgebildet hat; ſie muß den jungen Menſchen beruflich 
möglichſt vorbilden und erziehlich auf ihn einwirken, beſonders 
auch nach der Richtung der Achtung vor Geſetz, Ordnung und 
Sitte. 2. Die Fortbildungaſchule muß in ihrem Endziel eine 
ſolche mit verbindlichem Beſuche fein. Do v werden alle 
Beſtrebungen, welche das Fortbildungsſchulweſen nach der 
genannten Richtung vorerſt auch auf dem freiwilligen Wege 
fördern, dem Verbande willkommen ſein. 3. Der Verband wird 
aufgefordert, für dieſe Ideen im Volke zu wirken, das Fort⸗ 
bildungsſchulweſen paedagogiſch nach den Forderungen der Zeit 
weiter auszubauen und endlich auch der Frage der Ausbildung 
von Fortbildungsſchullehrern in beſonderen Kurſen näher zu 
treten. — Wegen der inzwiſchen vorgerückten Zeit wurden die 
weiteren Vorträge nach vierſtündiger Verhandlung abgeſetzt. Der 
nächſte Fortbildungsſchultag ſoll 1897 in Kaſſel ftattfinden. 

Zur 68. Verſammlung deutſcher Naturforſcher und 
Aerzte ſind viele hervorragende Gelehrte, darunter die Profeſſoren 
Virchow⸗Berlin und v. Ziemßen⸗München in Frankfurt a. M. eingetroffen. 
Die Stadt iſt reich beflaggt. Die Veranſtaltungen begannen Sonntag Vor⸗ 
mittag mit der Grundſteinlegung zum Denkmale des Begründers der elek⸗ 
triſchen Telegraphie, des (in Thorn geborene n) Frankfurter Arztes 
Samuel Thomas v. S demmerring, an der die Spitzen der Civil⸗ und 
Militärbehörden, die Stadtvertretung, die Abtheilungsvorſtände des Natur⸗ 
forſchertages ſowie zahlreiche Abordnungen theilnahmen. Dr. Debary hielt 
die Feſtrede und eröffnete die Reihe der üblichen Hammerſchläge. Ihm 
folgten Oberbürgermeiſter Dr. Adickes, Stadtverordneten⸗Vorſteher Dr. 
Humſer, Geheimrath v. Ziemßen, Profeſſor Virchow, 
als Vertreter der Familie u. A. Abends fand eine 
der Kongreßtheilnehmer im „Saalbau“ ſtatt. 

Zum To de verurtheilt. Wegen des an dem Rentner Ober⸗ 
ſetzer in Gmunden begannenen Mordes wurde am Sonnabend der Ange⸗ 
klagte Fingerhut von den Geſchworenen a Tode durch den Strang ver⸗ 
urtheilt. Es verlautet, der Gerichtshof habe beſchloſſen, einen Begnadigungs⸗ 
8 zu ſtellen. 

iſenbahnunglück. Aus Frankfurt a. M. wird vom Sonn⸗ 
abend gemeldet: Dem heute Nachmittag 4%½ Uhr nach Hanau abgegangenen 
Perſonenzuge fuhr bei der Ausfahrt aus dem Bahnhofe ein Rangirzug in 
die Flanke. Von dem Zugperſonal iſt ein Schaffner getödtet, 
Paſſagiere find nicht verletzt; der Materialſchaden iſt nicht bedeutend. Beide 
ee, find geſperrt; die Urſache des Unfalls iſt bisher noch nicht feſt⸗ 
geſtellt. 

Eine gewaltige Exploſion des Spirituskeſſels fand in 
Wilthen bei Zittau (Sachſen) in der Hümlichſchen Deſtillatian ſtatt. Vier 
Arbeiter, welche mit dem Reinigen des Keſſels beſchäftigt waren, ſind 
lebensgefährlich verletzt worden. 

Ein Familiendrama ſpielte ſich zu Weert bei Löwen in 
Belgien ab. Die Frau eines reichen Pächters band ihre vier Kinder zu 
Zweien mit Stricken zuſammen, warf ſie in den Fluß und ſtürzte ihnen 
nach. 11 ertranken. Den Anlaß dieſer traurigen That kennt 
man nicht. 

Entgleiſt ſind auf der Strecke Sommerfeld⸗Guben in Folge Achs⸗ 
federbruchs eines Wagens zwölf Waggons des Güterzuges 3032. Ein 
Bremſer wurde leicht verletzt. Der Materialſchaden iſt er eblich. 

Ein großer Brand wüthete in der Deutſchen Linoleumfabrik 
zu Köpenick bei Berlin. Das Lagergebäude, ein Theil der Fabrikräume 
und ein kleines Maſchinenhaus brannten nieder. Der Schaden iſt bedeutend, 
aber durch Verſicherungen gedeckt. 

Wie aus Brüx in Böhmen gemeldet wird, ift der Verkehr für 
Perſonenzüge nach Komotau eröffnet worden. Es bildete ſich zwiſchen 
den Geleiſen eine neue Pinge von 15 Meter Tiefe. Ein Fachmann er⸗ 
—. die Senkungen im Bruchterrain könnten zwei bis drei Jahre fort⸗ 

uern. 

Durch eine verhängniß volle Verwechſelung hat ſich 
in Berlin der Gaſtwirth Schirrmeiſter eine ſchwere Vergiftung zugezogen. 
Aus dem Schlafe erwacht, ſtand er auf, um feinen Durſt zu löſchen, griff 
aber in der Dunkelheit eine Flaſche mit Ammoniak und nahm davon A 


kräftigen Schluck. Man mußte ihn ſofort in ein Krankenhaus bringen, wo 
er ſchwer darniederliegt. 
Arbeiter wohnungen. 


Banquier Grunelius 
zwangloſe Begrüßung 


Die Stadtvertretung von Münſter in 
Weſtfalen hat den Anfang mit der Erbauung von Arbeiterwohnungen ge⸗ 
macht, indem fie 63 000 Mark aus dem Generalarmenſonds bewilligte zur 
Ausführung von vier Doppelgebäuden, in denen 20 Familien Platz finden 
ſollen. Der Miethspreis ſtellt ſich für drei bis vier Räume auf 136 bis 
200 Mark. 

Vier Kamerun ⸗ Neger aus der Berliner Kolonialausſtellung, 
welche in Deutſchland zu bleiben gedenken, haben bereits Stellung erhalten. 
Zwei bilden ſich in Berlin zu Herrenſchneidern aus, ein dritter tritt bei 


Danach habe der Beklagte die 
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einem Schuhmacher in Charlottenburg in die Lehre, während der vierte 
in eine Maſchinenfabrik in Straußberg eingeſtellt wird. 

Auf dem Seefiſchereitag in Berlin hielt am Donner⸗ 
tag Dr. Malm, Fiſcherei⸗Intendant in Lyiekil (Schweden) einen Vortrag 
über das Heringsſalzen. Redner ſetzte auseinander, wie ſehr die Schmack⸗ 
haftigkeit des Salzherings von der Art und Weiſe des Salzens abhänge, 
und wie verſchiedenartig die Fiſcher dabei zu Werke gingen. Als 2 
Meiſter im Salzen ſeien Holländer und Schotten anzuſehen. Es ſei den 
deutſchen Salzern nur zu rathen, ſich die Holländer zum Vorbild zu nehmen. 
Dr. Ehrenbaum⸗Helgoland behandelte die Köderfrage, während Kapitän 
Weihe⸗Hamburg einen Vortrag über Motorſchiffe und Motorboote hielt. 
Nachmittags beſichtigten die Herren die Fiſcherflotte auf der Spree und die 
Gewerbeausſtellung. 

Eine mißglückte „Schö nheits konkurrenz. . Die 
Genfer Landesausſtellung hatte ſich für ihr Programm eine Glanznummer 
zurecht gelegt, eine Einladung der ſchönſten Frauen der Schweiz zu einer 
in der jüngſten Zeit modern gewordenen „Schönheitskonkurrenz.“ Das 
Komitee, welches ſich zu dieſem Zwecke bildete, hatte aber die Rechnun 
ohne die Schönheiten gemacht, die der öffentlich an ſie ergangenen Auf⸗ 
forderung auch dann nicht Folge leiſteten, als das Komitee die urſprüng⸗ 
lich ausgeſetzten Preiſe weſentlich erhöhte und den Theilnehmerinnen an der 
Konkurrenz ſelbſt Vergütigungen in Ausſicht ftelte. Obwohl die Schweiz 
nicht arm an ſchönen Frauen iſt, fanden ſich weder Schweizerinnen noch 
Deutſche oder Franzöſinnen oder Italienerinnen, welche geneigt geweſen 
wären, ey Schönheit auf dieſe Weiſe in Geld umzuſetzen und ſich populär 
zu machen. 

Ein Unfall des Grafen Walderſee im Kaiſermanöver 
wird erſt jetzt bekannt. Generaloberſt Graf Walderſee war auf einem Ritt 
ins Manöverfeld begriffen, als plötzlich das Pferd ſcheute, hoch aufbäumte 
und ſich überſchlug. Walderſee iſt ein ſehr gewandter Reiter; es glückte 
ihm, die Steigbügel abzuftreifen und jo geſchickt die Erde zu erreichen, daß 
er davor bewahrt blieb, unter das Pferd zu 1 Außer einer 
leichten Verſtauchung der Hand hat der Unfall keine weiteren Folgen 
ge habt. Der Graf ſtieg ſofort wieder auf und ſetzte ſeinen Ritt fort. 

Ein Flüchtling des bayeriſchen 16. Infanterie⸗Regiments, mit 
Na men Albert Alramßreder, der von Anfang November bis Mai alle 
großen Schutzhütten in den Zillerthaler und . Alpen ausraubte, 


wurde vom Bozener Schwurgericht zu fünf Jahren ſchweren Kerkers ver⸗ 


urtheilt. 

Kronprinz Fr iedrich Wilhelm beſuchte dieſer Tage in 
Plön die Biologiſche Station, um das Aquarium deſſelben in Augenſchein 
zu nehmen. Prinz Eitel Fritz war verhindert, ſich an dem kleinen Aus⸗ 
fluge zu betheiligen, weil ſein leidender Fuß immer noch Schonung 
nöthig macht. ; 

Die moraliſche Gattin des Fürſten Bismard. Aus 
Paris wird berichtet: Bei der Polizeipräfektur meldete ſich dieſer Tage 
eine Dame im Alter von beiläufig 50 Jahren, elegant, aber ſehr exzentriſch 
gekleidet, einen hohen Hut à la Heilsarmee, jedoch mit Kirſchen garnirt, 
auf dem Haupte und einen koſtbaren, aber ſchreienden Shawl um die 
Schultern geſchlungen. Die Dame präſentirte ſich mit »eremoniöſen Vers 
beugungen dem dienſthabenden Kommiſſar und ſagte: „Monsieur, ich 
bringe einen Brief zum unterſchreiben, den ich noch heute abſenden möchte. 
Das Schreiben iſt an den ing lab cen Botſchafter in Berlin gerichtet.“ Der 
Beamte nahm den Brief und las denſelben mit wachſendem rſtaunen. In 
dem Schreiben erzählt die Dame, ſie ſei eines Nachts, während ſie ſchlief, 
durch ein Geräuſch geweckt worden. Ein Mann in großen Stiefeln näherte 
ſich ihrem Bette. Es war — Fürſt Bismarck. Derſelbe veranlaßte ſie, 
ein Papier zu unterzeichnen, in welchem ſie ihn als ihren Gatten aner⸗ 
kennt. Seither hat ſie ihn nicht wiedergeſehen. Nun bittet die Dame den 
franzöſiſchen Botſchafter am Berliner Hof, ihre Situation derart zu regeln, 
daß ihre Ehe in Frankreich Giltigkeit erlange. Der Beamte erklärte, es ſei 
nichts weiter zu thun, als den Brief rekommandirt zur Poſt zu geben und 
direkt an den Botſchafter zu expediren. Die arme Ir r ſinnige verſprach 
ſo zu handeln, und entfernte ſich unter Dankſagungen. 


——ä4ͤ — 
Briefkaſten der Redaktion. 
Abonnent F. hier. Die zweite Lehrerprüfung in Graudenz findet 
in der Zeit vom 10. bis 14. November d. J. ſtatt, 255 zwar am Rn 
ſchriftliche, am 12., 13. und 14. die mündliche. 


X. Raummangels wegen können wir das „Eingeſandt“ leider e t mo 
b ringen; übrigens beſten Dank! Bel en 


Neueſte Nachrichten. 

Athen, 21. September. Eine ſtarke Aufrührerbande t 
die türkiſchen Truppen bei Grevena . Die Türken 
flohen und ließen mehrere Todte auf dem Platze. Eine kleinere 
Bande iſt neuerdings wieder in Macedonien eingedrungen. 

Madrid, 21. September. Die Nachrichten aus 
Philippinen machen hier einen peinlichen Eindruck. Es 
die Abſendung neuer Verſtärkungen in Frage kommen. Miniſter⸗ 
präfident Canovas erklärte, er ſei zu jedem Opfer bereit, um 
das Vaterland zu retten. (Das klingt ſehr bedenklich EN 


ben 
bürfte 


Für die Redaktion verantwortlich: Karl Frank in Thorn 
—— — —.. n ——̃ĩö— — —. nn. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn. 
Waſſerſtand am 21. September um 6 U 


Meter. — Lufttemperatur + 12 Gr. Celſ. — Wet (Ei 
Windrichtung: Weſt ſchwach. ter Regen. 


Wetterausſichten für das nördliche Deutſchland: 
Für Dienſtag, den 22. September: Vielfach heiter, ziemlich warm. 


Weichſelverkehr bei Thorn. 


ü ne era he 20 _ Uhr Nachmittags des vorhergehenden Tages bis t 
Ayers, A1 Sept. Waſſerſtand um 3 Uhr Nachmittags: 1,01 Meter 
er . 


Schiffsführer. | Fahrzeug. Waarenladung. | von 


nach 
Schulz ſen. D. „Meta“ Güter orn⸗Köni 5 
Ulm D. „Montwy“ " ban. Jg 5 
Ulawski D. Robert“ — Danzig⸗Warſchau. 
Jof, Drun | mom Porn Danzig 
oj. a ahn auerſteine Thorn⸗ . 
Tietz 5 Kleie Segisnek⸗Dauzi 
Rob. Schulz 7 Gerſte Th.⸗Magdeb.⸗Or 
Gottl. Schulz 7 Getreide Wloclawek⸗Danzig. 
W. Br D. „Sekt E Dar 8 
„Helka“ = nzig «Thorn, 
E. Kähne Kahn Eiſen Danzig⸗ 
J. Weßelowski g „ „5 8 
J. Fabianski 0 4 8 
D. Hinz “ Güter = 2 
= 45 X 9 5 7 
. Andrzy 5 teine Nieszawa ⸗ Ful 
Ww. Panſegrau 8 " Nieszama-Schulig, 
Berliner telegeapbifche Schlußeourſe. 
. 9. 19. 9. . 21. 9. 19. g. 
Weizen: Septemb. J 155,.— 156.50 
Ruff. Noten. p. OCassa 217,60 | 218,40 ober nes . 
Sean Warjhauk 8 80 206.50] loco in Muport 7, 862 
Apr. Gomjolß | 98,50 deo noggen: Tore ud AL 
Men 104,201 108,10) Seſtenber 217 
4 pr. Conſols 104.40 104,40 Sttober 121.75 123 _ 
Reichsanl. 3% 98,60 88,00] Dezemb f sn 
Dtſch. dechsanl. 3½% 104,10 104,10 |. Dezember 122,— 128,50 
tſch 29% 1104, 40 [Dafer: September |124,— 124.— 
oe 1 er a Ottober 122,75 123.— 
Weſtpr. 3% 2 490 94,75 1 September a 52 60 
Disc. Comm 209,75 | 209,25 Spiritus oer: loco. 52.20 
Oeſterreich. Bankn. 170,30 170,10 Oer Isco, x 38,90 39.— 
R | 70er Sep 43,30| 48_ 
endenz der “hc. | feit. | 70er Oktober 43,30 | 43,— 


Beäfels Discont 4%, Lombard Zinsfu . 
el e dentfäe Staat:. un 


je fuß über Null: 102 
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Nächste Woche Ziehung der Grossen Verloosung zu Baden-Baden! 


Loos 1 Hark. 150,000 f ge Haupttreller 30, 000 l 


Werth 
Zu haben in allen Lotteriegeschäften u. in den durch Plakate kenntlichen Verkaufsstellen. 


Loose à 1 Mark, II Loose tür 10 Mark, 28 Loose für 25 Mark, (Porto und Liste 20 Pfg. extra) versendet F. A. Schrader, Hannover, Gr. Packhofstr. 29. 
st. von Kobielski, Cigarrenhandlung, Thorn, Breiteſtraſſe 8. | 


Ordentliche Sitzung 
der Stadtverordneten⸗Verſammlun 
Mittwoch, den 23. September 1896, 
Nachmittags 3 Uhr. 
Tagesordnung: 
(von früherer Sitzung] Betr. Superreviſion 
der Rechnung der Stadtſchulenkaſſe pro 
1894 —95. 


307. 


322. 


323. 
berger⸗Vorſtadt 92. 
Betr. Superreviſion der Rechnung der 
Forſtkaſſe pro 1. Oktober 189495. 
Betr. Beleihung des Grundſtücks Vor⸗ 
ftadt 193. 
Betr. de 1 
Centralgenoſſenſchaftskaſſe in Berlin. 
„ Betr. Verlängerung des Vertrages mit dem 
Schuhmachermeiſter Szwaba über das 
Nathhausgewölbe Nr. 21 auf 3 Jahre. 


M 


325. 
326. 


der Baderſtraße, an welcher der Abbruch 
des Vorbaues der Apotheke von Kawezynski 
erfolgen wird. 1 

„Betr. Bewilligung von 50 Mk. zur ein⸗ 
maligen Unterstützung des deutſchen Hilfs⸗ 
Vereins in Wien. a 

„Betr. die Verbindung des Waſſerleitungs⸗ 
rohres zwiſchen der Innenſtadt und der 
Bromberger⸗Vorſtadt, ſowie Bewilligung 
der hierzu erforderlichen Mittel. 

„Betr. Erhöhung der Poſ. Tit. II 2a des 
Waſſerleitungsetats um 100 Mark. 

. Betr. Anſchluß des botaniſcheu Gartens 
an die Waſſerleitung, ſowie Ermäßi 
des Waſſerpreiſes auf 10 Pfg. pro obm. 

„Betr. den Ankauf eines neuen Sinkkaſten⸗ 
wagens zum Preiſe von 1000 Mk. 


M 


Brombergerſtraße 35a, 5 Zm. 
Breiteſtr. 17, 3. Etg. 6 Zim. 
Gerſtenſtr. 6, 1. Et. 6 Zim. 
den Verkehr mit der preußiihen | Baderfir. 7, 2. Etg. 5 Zim. 
Breiteſtr. 29, 3. Egt., 5 Zim. 


„Betr. Bewilligung von 750 Mk. zur Um-] Grabenſtr. 2, 1. Et. 4 Zimm. 
bezw. Neu⸗Pflaſterung desjenigen Theils] Strobandſtr. 16, part., 4 8. 


Mauerſtr. 36, 1. Et. 4 
Schulſtr. 21, part. 3 imm. 450 M. 
Jakobſtr 15, 3. Etage, 4 Zim. 400 M. 


Hausbesitzer - Verein. 


Genaue Beſchreibung der Wohnun⸗ 


gen im Bureau Eliſabethſtraße 4 
bei Herrn Uhrmacher Lange. 
Eliſabethſtr. 4, Ld. m. Woh. 1500 M. 
Brombgrſtr 41, 3 Ge Er M. 
5 l. der Ziegeleikaſſe pro 1895. | Brombergerſtr. mmer 1350 M. 
Ben. Belebung des Grunöflüds Brom, | Pelin u. Ulſtr.-Ecke2 Et. 63. 1200 M. 


ellinſtraße 89, 1. Et. 6 Zim. 1100 M. 
950 M. 
800 M. 
750 M. 


auerſtraße 36, 3. Et. 3 Zim. 360 M. 


Gerberſtr. 13015, part. 3 3. 350 M. 
Schillerſtr. 4, 3. Et. 3 Zimm. 300 M. 
Mellinſtr. 96. Hochpart., 2 Zim. 300 M 
bs | Mellinſtr. 76, 1. Et. 4 Zimm. 300 M. e 
Baderſtr. 2, 2. Et. 2 
Gerechteſtr. 5, 3 Etg. 3 Zim. 270 M. 
. Betr. die Abänderung der Böſchungsanlage | Grabenftr. 2, Hofwohn. 2 8 240 M. 


Zim. 300 M. 


auf dem Klärwerk, ſowie Bewilligung der Schillerſtr. 20, 1. Et. 2 Zim. 225 M. 


ſierzu erforderlichen Mittel. = 
N — Bewilligung von 136 Mk. für An⸗ 
ſchaffung von 5 Tuch⸗ und Drillichröcken 


Jacobsſtr. 17. Erdgeſch. 1. Zim. 210 M. 
Marienſtr. 13, 1. Etg. 2 Zim. 210 M. 


für die Spritzenmeiſter und Mannſchaften] Baderſtr. 14, 1 Et. 2 Zimm. 200 M. 


der Nachtfeuerwache. 

. Betr. 7 von 1200 Mk. zur 
Beſoldung der ſtändigen Feuerwehr (Nacht: l 
wache). 

. Betr. Theilnahme des 
ordneten Uebrick an den 
Betreff des Theaterbaues. 

338. Betr. Beitritt zur Petition des Sinn m 

verbandes Deutſcher Baugewerksmei ter 
betr. Einführung des Befähigungs ⸗Nach⸗ 
weiſes für das Baugewerbe. 

Regulierung des Trottoirs an der 0 

ſeite des Neuſtädtiſchen Marktes ſowie 

Bewilligung der hierzu erforderlichen 

Mittel. 

. Betr. Einführung des Stadtraths Herrn 


Rl 


339. 


ausſcheidenden Herrn Adolph. 5 

Betr. Bezahlung von Rechnungen für den 

Ausbau der Jakobs⸗Vorſtadt⸗Schule. 

„Regelung der Gehälter der drei Oberlehrer 
an der höheren Mädchenſchule. 

„Betr. die Vergebung der Pflafterung der an 


Schuhmacherſtr. 13, 2. Et., 2 Zim. 200 M. 
Altſt. Markt 18, 2 Et, 2 
Strobandſtr. 20, 1. Et. 1 
Herrn Stadtver⸗ Gerberſtr. 13/15 2. Et. 2 Zim. 180 M. 
Berathungen in] Strobandſtr. 6, 4. Et. 2 
Bäckerſtr. 37, Hofwohn. 1 Zim. 150 M. 
Kaſernenſtr. 43, part. 2 Zim. 120 M. e 


Zim. 150 M. 


oſterſtr. 4 2. Et. 1 Zimmer 120 M. 


Gerberſtr. 18, 1. Et. 2 m. Zim. 30 M. 
Nord- Strobandſtr 20, pt., 2 m. Zim. 25 M 
Marienſtraße 8 1 Et. 1 m. Zim. 20 M. 
Gerechteſtr. 35, 1. Et., 5 Zimmer. 
Mellinſtr. 76, Drehrolle zu verkaufen. 
ilk. Schulſtr. 21. Pferdeſtall und Remiſe. 
„Betr. Neuwahl eines Mitgliedes der Culmerſtr. 10, 1 möbl. Zim. 

Waſſerleitungs + Deputation an Stelle des Schulſtr. 21, part. mbl. Zim. 


15 M. 
15 M. 


Das der Kirchengemeinde von St. Georg 
gehärige, eirca 2 Hk. große 


Ackerland 


Culmer Vorſtadt, hart an der Kirch⸗ 


Friedrichſtraße zwiſchen Katharinen. und] hofſtraße belegen, ſoll vom 1. Oktober d. 38. 


Karlſtraße. 

. Betr. Bericht der Kommiſſion über die 
Rechnungen von Dehne und Drewitz be⸗ 
züglich der Arbeiten bei der Waſſerleitung 
und Kanaliſation. 

„Betr. Berufung des Lehrers Schwanitz 
aus Mocker an die IV. Gemeindeſchule. 

„Betr. desgl. des Lehrers Müller aus 
Koliebken an die III. Gemeindeſchule. 


im 
Be 


Feſtungsgefängniß. 


Schwarzbruch und Barbarken⸗Wieſenburg, 
ſowie Bewilligung der hierzu erforderlichen 
Mittel. : 

. Betr. Genehmigung der Ueberſchreitungen 

— beim Bau des Forſthauſes Ollek. 

351 


mittelſt Eisbrechdampfer. 
. Betr. Uebertragung des Miethsverhältniſſes] T. 
bezüglich des Schankhauſes II von dem] Ar 


jetzigen Pächter Heinrich auf den Gaſt⸗ 8 9. T. dem Bäcker Johann 

orezewitz. 
Jaſtrzemski. 11. T. dem Heizer Julian Rut⸗ 
towski. 12. S. dem Arb. Franz Braszkie⸗ 
wi, 13. T. dem Uhrmacher Auguſt Nauck. 
14. 
De Güterbureauboten Wilhelm Stechler. 
15. 


wirth Haupt in Podgorz. 
Thorn, den 19. September 1896. 
Der Vorſitzende 
der Stadtverordneten⸗Verſammlung. 
gez. Boethke. 


Zwangsverſteigerung. 


Im Wege der Zwangsvollſtreckung 


. Betr. den Verkauf des Geländes für das! — 


Sohn dem Arbeiter Hermann Treichel. 
Betr. die Verfügung des Herrn Regierungs- dem Schuhmacher Franz Cizewski. 4. T. d. 

865 z i der Weichſel] Schiffsgehilfen Adalbert Oliwkiewiez. 5. T. 
Bräfibenten bete Mufeifung der Weichſe dem Hausverwalter Valentin Dolatdwsti. 6. 


. er 
1. Schiffsgehilfenwittwe 


ganzen oder in kleinen Parzellen zur 
ackerung, oder als Lagerplatz, auf 5 Jahre 


verpachtet werden. 

Schriftliche Angebote werden bis zum 
28. d. Mts. in der Küſterwohnun g am 
Neuſtädt. Markt entgegengenommen. 


Der Gemeinde Kirchenrath 
von St. Georg. 


Standesamt Thorn. 


. Betr. den Ausbau der beiden Wege Thorn [Vom 14. bis einſchl. 19. September d. 38. 


ſind gemeldet: 
a. Geburten: 


dem Schneider Wilhelm Köhn. 3. T. 


dem Schloſſer Franz Babſt. 7. S. dem 
beiter Hubert Rutkowski. 8. T. dem Arb. 
10. 


T. dem Arbeiter Joſeph 


S. dem Kaſſirer Hugo Kleiner. 15. T. 
T. dem Kaufmann Sally Salomon. 17. 
dem Gärtner Eduard Chrubäſitz. 

h. Sterbefälle: 
Sufanna Giera- 


ſoll das im Grundbuche von Thorn, kowski geb. Komorowsk 83 J. 1 M. 2 T. 


Bromberger Vorſtadt, Band VII. 
— Blatt 198 — auf den Namen der [WI 
Maurer Christoph und Henriette 
geb. Grun-Lerb'ſchen Eheleute einge: 


Helene Kroyna 4 M. 10 T. 3. Bernhard 
adislaus Wroblewski 29 T. 4. Ernſt 


Meinas 6 M. 21 T. 5. Hospitalitin Emilie 
Szwaycarski 81 J. 5 M. 24 T. 
Bigalke 6 J. 3 M. 1 T. 7. Martha An⸗ 


6. Erna 


tragene, in Thorn, Bromberger Vor- tonie Szezeſinsti 5 J. 8 M. 25 T. 8. Kauf⸗ 
ſtadt, Waldſtraße Blatt 92 belegenefmannswittwe Amanda von Blumberg geb. 


Grundſtück (Wohnhaus mit abgejon: Ba 


dertem Stall, Waſchküche, Hofraum und 
Hinterhaus) am 


A. November 1896, 


Vormittags 10 Uhr 
vor dem unterzeichneten Gericht 
Gerichte ſtelle — Zimmer Nr. 7 
ſteigert werden. 


Peter Rochus Maslinsky 41 J. 1 


1 
Martha Ferrari⸗Bromberg. 2. Fabrikarbeiter 
Thomas Woſikowski ⸗ Danzig und Maria 
Magdalena Schallhorn⸗Neuteich. 3. Tapezierer 
Conſtantin Strzelecki⸗Mocker und Franziska 
— an] Filtowski⸗Mocker. 4. Speditenr Louis Hoffe 
— ver- mann⸗Graudenz und Emilie Roſenberg⸗Ino⸗ 

wrozlaw. 


ver 78 J. 10 M. 22 T. 9. Fleiſcher 
M. 2 T. 
©. Auf gebote: 


Lehrer Paul Hugo Dorn und Amalie 


5. Korbmacher Joſeph Biega⸗ 


Das Grundſtück iſt mit einer Fläche] nowski und Emma Nehring-Moder. 6. Rohre 


von 0.0821 Hektar nicht zur Grund: 
ſteuer, mit 850 Mark Nutzungswerth 
zur Gebäudeſteuer veranlagt. (3981) un 

Thorn, den 16. September 1896. fler 


Königliches Amtsgericht. 
Geſucht ER 


Wohnung, 2 Zimm. u. 


mi 


ubeh. in anſtänd. von Szymanowicz. 


leger Richard Johann Ludwig Klohn und 
ee Blum. 7. Vicefeldwebel im Infant. ⸗ 
e 


t. Nr. 21 Ernſt Konrad Matz ⸗Rudak 
Anna Ludmilla Kohn. 8. Bäcker Va⸗ 
ian Waliszewski ⸗ Moder und Julianna 


d. ehelich verbunden: 
1. Gefangenenaufſeher Emil Karl Goebel 
t Wittwe Antonia Franziska Glowacki geb. 
2. Schneider Peter Ze⸗ 


Rajkowski⸗Mocker. 


Hauſe. Off. m. Preisang. u. C. L. a. d. Cxp. d. Z. garski mit Marianna Miarka⸗Mocker. 
— EEEEEEEEREnEREEEEIEEEEEEEITEERDERESERIENSEEREREENEIENLAETSEET RENTE 


Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei Ernst Lambeck, Thorn. 


JIgütiger Mitwirkung des Fräulein Maria Beckor und des Herrn Organisten Grodzki. 


Zim. 470 M. 


Zim. 195 M. 
im. 180 M. IR 


Mit Allerhöchster Genehmigung Sr. Maj. des Kaisers und Königs Schützenhaustheater. 
Montag, 5. Oktober 1896, Abends präc. 7% Uhr, Dienſtag: Bu 
Comtesse Guckerl. 


in der altstädtischen evangelischen Kirche — — 
CONCERT Zur gefäligen Beachtung. 


des 
= Bon heute ab bis auf Weiteres 


Königlichen Domchors zu Berlin] yanftfes Rinlfeisch 


(36 Knaben und 12 Herren) r i 
unter Leitung seines Direktors Professor Albert Becker und von jungem Maſtvieh. 
Junges Hammelfleiſch 
zu herabgeſetzten Preiſen. 


Karten zu num. Plätzen A 2 Mk., (Altarplätzen & 2,50) unnum. Plätzen 


akobsſtr. 17, Lad. m. Wohn. 700 M. a 1,50, Steh- und Schülerkarten à 1,00 bei Walter Lambeck. A 
st Markt 12, 2. Et. 4 Zim. 2 Der WI Fleiſchverkauf 
SS in den Scharren beginnt morgen 
542 M den 19. d. M., 7', Abends. 
Culmerſtr. 10, 2. Et. 4 Zim. 525 M 3959 Hochachtungsvoll 
n u Ssver au A. Borchardt, 
eiligegeiſiſtr. 11, g 3 Zim. 1 > 
Bader. 2, 2. ©. 3 inner 475 M. 0 Wieiichermehlter 


5 Ende Oktober verlege ich mein Geſchäft nach der © 
Breiten- Strasse. 

ö Um den Umzug zu erleichtern, verkanſe ich mein großes Lager in 
fertigen Herren-, Damen- und Kinder- 
© Wäsche, Tricotagen, Cravatten, Tisch- 
@ tücher, Handtücher, Taschentücher, 


© Leinen und Baumwollwaaren, Gardinen 
zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen. 
Eirca 5000 Schürzen zu jedem Preiſe. 


J. Klar. 


Zwei unmöbl. Zimmer 


mit Küche und Burſchengelaß ſind per 
1. Oktober zu vermiethen. 
Näheres in der Expedition d. Ztg. 


Die v. Herrn Hauptm. riese bewohnte 


Parterre-Wohnung, 


Seglerſtraße 11, iſt vom 1. Oktober 
anderweitig zu vermiethen. (2746) 


GN Wohnungen zu vermiethen Bäckerſtraße 45. 
7 r 


. 
N 
N) 


Ein unmöbl. Zimmer 
eventl. mit Burſchengelaß iſt per 1. Ok⸗ 
tober zu vermiethen. 

Näheres in der Expedition d. Ztg. 


In meinem Haufe ſind per 1. Oktober er. 
oder ſpäter 2 Wohnungen zu vermiethen 
Eduard Kohnert, Windſtr. 5. 


Eine Wohnung 


von 3 Zimmern u. Küche nebſt allem Zub. 
vom 1. Oktober ab zu verm. Gerberſtr. 13 15. 


r 
re — 


General -Agent 


für e. a. deutſche Lebensverſicherung v. : 
ſof, gel. ebenio ein tücht. Juſpektor. tee WE ve 1 
Päd Sell. Of u. 101 a. b. Exp. d. Bag. 4021072 Gesehw. Bayer. 
uddingpuiver ati ' f . 
(6 verschiedene Sorten) 4 tüclige Tapeziergehülfen Bückerſtr. 39 II, 
empfehlen finden von ſofort Beſchäftiaung bei 3928 eine Wohnung von 3 gr. Zimmern nebſt 


K. Schall, Möbelhandlung. 


Malergehilfen 


verlangt Otto Jaeschke, Bäckerſtr. 6. 


P 
Bei meiner neu zu er⸗ 


Zubehör ab 1. Oktober zu vermiethen. | 
Ein großes helles Zimmer, | 

möblir: oder unmöbliet, beſonders zu Bureau⸗ 

zwecken geeignet, zu verm. Schulſtr. 21. 


BE Ein Laden 
zu vermiethen Schuhmacherſtraße Nr. 24. 


2 Wohnungen, 3 und 4 Zimmer, Entree 
und Zubehör zu vermiethen bei 


Anders & Co. 


Reparatur Werkstatt 


* 
27 bauenden Braunſchweigiſchen N Wonifeis, Schuhmacherſir. 24. 
Nähmaschinen Südharz⸗B IF 11 1 „Ein Vferbefal, na — 
aller Syſteme harz ahn, a enried remiſe zu vermiethen. Schulſtr. 21. 

t! billi Braunlage⸗Tanne, werden Dis bisher von Herrn Bahn » Aſſiſtenten 
pr omp 1g ! Wendtlandt innegehabte Wohnung, | 
Singer Co. oc a mierte. Ale I dar (ent 

Act. Ges, 10 tüchtige 3927 W Sultan, Thorn. | 


(vormals 6. Neidlinger.) 
Thorn, Bäckerſtraße 35. 


%%% %%% 


1 7 


Im Hauſe Araberſtr. 4 
iſt eine Wohnung II. Et., 4 Zim., Küche 
und Zubehör ab 1. Oktober zu vermiethen. 
Näh. im Bureau Koppernikusſtr. 3. 3762 


Ein großer Laden 
nebſt Raum für e, Heilige⸗ 
geiſtſtraße 18, iſt von ſofort zu vermieth. 


Ein Portemonnaie 
iſt am Sonnabend im Poſtgebände abhanden 
gekommen. Dem Finder eine Belohnung. 
Abzugeben in der Expedition dieſer Zeitung. 
Mühlen⸗Etabliſſement zu Bromberg. 


reis (Courant. 


Schachtmeister 


8 angeſtellt. 
ranz Chriſtoph's 2 usggefleanten wollen ſich 


Tußboden⸗Glanz⸗Lack bei meinem Ingenieur Herrn 


(Chriſtophlack) Halberstadt in Walkenried 
gi trocknend und geruchlos, | Harz ſchriftlich melden. 


von Jedermann leicht auwendbar, (3982) Degen. 
gelbbraun, mahagoni, eichen, nnf- 


baum und graufarbig. 


+ 


Aein äöt: in Thorn: 1 tüchtiger Hattfergeſelte — 


der auf Polſter⸗ und Geſchirr⸗Arbeit einge⸗ 


50 Ki d. 24./8. 19./9. 
arbeitet iſt, ſowie 1 Lehrling können ſofort pro 50 Kilo oder 100 Pfd. 24. 8. | 19./9 


Anders & Co. Mark Mark, 


J eintreten (3992) 

9009994490 Wroblewski, Thorn III, Hofſtraße 16. n Nr. - * 2. ..|14,60| 14,80 

3 3 * 0 " 8 | 13,60 3,80 

Ein gut erhaltener einfacher re sum 1. tober einen ag Kaiſerauszugs mehl 15,20 15,20 

Zarmiger u cher 5 Weizenmehl 00 . . . 14,20 14,20 

N t was 2 do. 00 weiß Band 11,40 11,60 

ronleu 5 er Carl Matthes. bo: 00 gelb Band | 11,20, 11,40 

wird zu kaufen geſucht. Für mein Deſtillations, Colonial: g en-Futter men 1,00 7,8 

Gefl. Offerten unter 4991 an die | waaren⸗ 1 Eiſen⸗Geſchäft ſuche 2 — e > 2 

Expedition dieſer Zeitung. f 1 h Roggenmehl 0 9,60 9,80 

Unentbehrlich für Frauen und eien N M ligen k kling 3 850 770 

zen 3 der polnischen Sprache mächtig,, do... 8,20 8,40 

Mädchen! unter günftigen Bedingungen. do. 1 6020 640 

Die neueſte Original⸗Broſchüre ; Commiss Mel . ... | 8—| 820 

Geheime Winke“ „Dahmer, ee 40 240 

„ J 5 i i Noggensflleie . . .» .. 4.40 4,40 

in allen diskreten Angelegenheiten (Per iod.⸗ Schönſee Weſtpr. Gerſten⸗Graupe Nr. 1. 14,50 14,50 

Störung. ete.) von einem erf. amerikaniſchen Eine tüchtige do. = \ 13.— | 13,— 

Frauenarzte verſend. (3091) 7 2 do. gr | 12,— 12. 

Helmsens Verlag, Berlin SW. 47. B uchh a it erin do. 3 1575 1855 

Garantirt reinen für ein Bangeſchäft von ſofort geſucht. — 3 19.49 
Scehleuder honig u erfragen in der Spedition d. Zeitung. ] do. grobe. , % 

empf. A. Ruthiewiez, Schuhmacher ſtr. 27. . Teberbir. IR. * Nr. - Er 2 9420 
V..... Fr u vermiethen: . r . y r 

* 2 2 * do. une 8,70 

Neue Hering e Ein möblirtes Jimmer.] c ı | 80 8° 

vorzüglich im Geſchmack, Näheres Brückeuſtraße 8, I. Etage 5 ea 40 440 

; TTT ten⸗Futt 1 40 4, 

gefüllt mit Milch oder Rogen, Eine Wobnnng, Ser m ame ned S 1 8 14— 145 

empf. Moritz Kaliski, Eliſabethſtr. 1. Zub. iſt zu verm. Schuhmacherſtr. 13. 


do. EE 13,60 


